
 

 

 

 

 

Initiierung und Beratung notwendiger Prozesse in Vorbereitung einer möglichen Aufnahme auf 

die deutsche UNESCO Tentativliste („Welterbeprozesse“) 

Abschlussbericht im Rahmen des Förderprogramms  

„Wandel durch Innovation in der Region – WIR!“ 

Teil 1 – Kurzbericht (Stand: 28.04.2025) 

 

Verbundvorhaben: Strategie- & Managemententwicklung für die Welterbeinitiative  

   der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

Akronym: LIL-SME 

Förderkennzeichen: 03WIR3015A 

Laufzeit: 01.09.2022 - 28.02.2025 

Koordinator: IHM - Institute for Heritage Management GmbH 

Bahnhofstr. 74, 03046 Cottbus 

Ansprechpartnerin:  Lea Brönner    

+49 355 86688586 

broenner@heritage-management.com 

 

Partnerinstitute:  Institut für Neue Industriekultur INIK GmbH (INIK) 

Levinestraße 7, 03044 Cottbus 

Heidi Pinkepank; +49 355 290 90 15; 

pinkepank@inik.eu 

 

Tourismusverband Lausitzer Seenland e. V. (TVLS) 

Am Stadthafen 2, 01968 Senftenberg 

Kathrin Winkler; +49 3573 725300-13;  

winkler@lausitzerseenland.de 

 

Sorbisches Institut e. V. / Serbski institut z.t. (SI) 

Bahnhofstr. 6, 02625 Bautzen 

Dr. des. Jenny Hagemann; +49 (0) 176 22961416; 

jenny.hagemann@serbski-institut.de 

 

   Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) 

FG ABWL, insbesondere Marketing  

Prof. Dr. Florian Dost; +49 (0) 355 69 2923; 

florian.dost@b-tu.de 

 

 

 

Hinweis: Die Verantwortung für den Inhalt dieser    

 Veröffentlichung liegt beim Autor.

mailto:broenner@heritage-management.com
mailto:jenny.hagemann@serbski-institut.de


 
 

1 

 

Das Projekt „Initiierung und Beratung notwendiger Prozesse in Vorbereitung einer möglichen 

Aufnahme auf die deutsche UNESCO Tentativliste (‚Welterbeprozesse‘)“ war eines von fünf 

Teilprojekten des Verbundvorhabens “Strategie- & Managemententwicklung für die 

Welterbeinitiative der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft (LIL-SME)“ im Rahmen des BMBF-

geförderten WIR!-Forschungsbündnisses Land-Innovation-Lausitz und lief von September 2022 

bis Februar 2025. Das Projekt war eine Kooperation des IHM – Institute for Heritage Management 

(IHM) mit dem Institut für Neue Industriekultur - INIK (INIK), dem Sorbisches Institut e.V. (SI), der 

Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) und dem Tourismusverband 

Lausitzer Seenland e.V. (TV LS). Das IHM agierte als koordinierende Stelle des Verbunds.  

Das Verbundprojekt basierte auf den Ergebnissen der „Welterbestudie: Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft als UNESCO-Welterbe?“ (LIL-Welterbe; Juli 2020 bis Dezember 2021). 

Die in LIL-Welterbe durchgeführten Untersuchungen bestätigten das grundsätzliche Potenzial der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft als Welterbe. Basierend auf Forschungsergebnissen des SI und 

der BTU erstellte das IHM dahingehend einen Antrag auf Aufnahme in die deutsche Tentativliste, 

der im Oktober 2021 durch die zuständigen Ministerien Brandenburgs und Sachsens eingereicht 

wurde. Sämtliche Projektarbeiten, von der Forschung bis zur Erstellung des Antrags, wurden in 

enger Kooperation aller drei Partner durchgeführt. 

Das hier beschriebene Projekt mit dem Akronym LIL-SME („Strategie- und 

Managemententwicklung“; vollständiger Titel s. oben) agierte als Folgeprojekt von LIL-Welterbe. 

Es bereitete unter anderem die Evaluation des Tentativantrags durch ein Expert:innengremium 

vor, führte diese durch und widmete sich der Verstetigung der Bemühungen um eine 

institutionalisierte Anerkennung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft als kulturelles Erbe. Hierfür 

wurde der Fokus auf Themen der Öffentlichkeitsarbeit sowie der Unterschutzstellung der 

Landschaft gelegt. Auch wurden erste Überlegungen zu einer möglichen späteren Organisation 

der Initiative getätigt und das Netzwerk mit weiteren Akteur:innen des Lausitzer Strukturwandels 

ausgebaut, um die Initiative innerhalb existierender Strukturen der Lausitz/Łužyca zu etablieren. 

Der Arbeitsplan des Projektes richtete sich maßgeblich nach dem von der Kultur-Ministerkonferenz 

vorgegebenen Zeitplan für die Evaluation der eingereichten Vorschläge zur Fortschreibung der 

deutschen UNESCO-Tentativliste. Ausgehend davon wurde der Projektzeitplan mehrfach, teils 

signifikant, angepasst. Der Projektstart deckte sich entgegen der ursprünglichen Zeitplanung mit 

der Evaluation der Stätte durch ein Expert:innengremium der Kultur-Ministerkonferenz. Die 

intensive, enge Zusammenarbeit der Partnerinstitutionen, insbesondere des IHM und des SI, 

ermöglichte eine erfolgreiche Vorbereitung und Durchführung trotz kurzer Vorlaufzeit. Die 

Entscheidung über die neue deutsche UNESCO-Tentativliste war nach Durchführungen der 

Begehungen im Jahr 2022 für Herbst 2023 vorgesehen. Bis zur Entscheidung der Kultur-

Ministerkonferenz lag der Schwerpunkt des Projektes auf der strategischen und fachlich-

inhaltlichen Vorbereitung des Nominierungsdossiers, insbesondere der diesbezüglichen 

Verwaltungsstrukturen eines möglichen Welterbes Lausitzer Tagebaufolgelandschaft. Der 

ursprüngliche Plan des Teilvorhabens umfasste die folgenden Phasen: fachliche Fundierung (u. a. 

Schutzmechanismen, Trägerstruktur, Abgrenzung), Beteiligung und Konsolidierung (u. a. politische 

Abstimmung, Expert:innenbesuch, Trägerfindung) sowie Sichtbarmachung und politische 

Einbindung (u. a. Öffentlichkeitsarbeit, Tourismusstrategie, Website). Im Dezember 2023 gab die 

Kultur-Ministerkonferenz schließlich die Ergebnisse des Tentativlistenprozesses bekannt: Die 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft wurde vorerst nicht aufgenommen. Als zentrale Gründe wurden 
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die folgenden vier Punkte benannt: (1) Der Schutzstatus der Landschaft sei noch unzureichend, (2) 

die Grenzziehung solle stärker auf die Kulturlandschaft als Ganze fokussiert und ggf. ausgeweitet 

werden, (3) eine reine Fokussierung auf sorbische Traditionslinien sei nicht ausreichend. 

Traditionen des Bergbaus sollen stärker einbezogen werden, (4) es werde ein Konzept zum 

Umgang mit erneuerbaren Energien innerhalb des potenziellen Welterbegebietes benötigt (s. 

Abschlussbericht der KMK (2023_12_04-Abschlussbericht_Fachbeirat_Tentativliste.pdf)). 

Diese Entscheidung wurde durch das Projektteam intensiv reflektiert und der Projektplan für das 

verbleibende Projektjahr entsprechend angepasst, um die durch das Gremium kommunizierten 

Kritikpunkte proaktiv bearbeiten zu können. Der Fokus des Projektes verlagerte sich von der 

unmittelbaren Vorbereitung des Nominierungsprozesses auf die Sicherung und Dokumentation 

der erarbeiteten Ergebnisse, die Entwicklung von Perspektiven für die weitere Nutzung und 

Kommunikation der Welterbeinitiative, sowie die verstärkte Sichtbarmachung der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft als kulturelle Ressource im Strukturwandel. Hierbei wurde auch ein 

möglicher erneuter Versuch zur Bewerbung um einen deutschen Tentativlistenplatz Ende der 

2020er Jahre berücksichtigt. Ausgehend von der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz 

intensivierte das IHM seine Arbeiten zur Unterschutzstellung und legte einen Fokus auf die 

Auseinandersetzung mit dem Spannungsfeld zwischen kulturellem Erbe und erneuerbaren 

Energien, wozu es gemeinsam mit dem SI und dem INIK eine Pre-Session beim Lausitzer 

ZukunftsForum Landnutzung organisierte, um mit Partner:innen aus der Praxis sowie der 

Forschung hierzu ins Gespräch zu kommen. 

Insgesamt trug das Teilvorhaben wesentlich zur strukturellen, konzeptionellen und 

kommunikativen Weiterentwicklung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft bei, auch wenn das Ziel 

der Aufnahme in die UNESCO-Tentativliste während der Projektlaufzeit noch nicht erreicht werden 

konnte. Die erarbeiteten Konzepte stellen eine fundierte Basis für die zukünftige Sichtbarkeit der 

Region dar. Sie bieten darüber hinaus Anknüpfungspunkte für die Ausgestaltung und das 

Management der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft als UNESCO-Welterbe, sollte dieser Status in 

Zukunft weiterhin angestrebt bzw. erreicht werden. Das Projektteam steht diesbezüglich auch 

nach Projektende weiterhin im Kontakt mit den Bürger:innen der Lausitz/Łužyca sowie mit 

politischen Akteur:innen und Gremien, um die geleisteten Vorarbeiten sowie die erzielten 

Forschungsergebnisse langfristig in den Lausitzer Strukturwandel und die Lausitzer Identität 

einzubinden. 

Die wesentlichen Ergebnisse des Projektes können wie folgt zusammengefasst werden:  

1. Ausarbeitung von fundierten Grundlagen für eine Fortführung des 

Unterschutzstellungsprozesses von Elementen der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

2. Weiterentwicklung des Kenntnisstandes über den kulturellen Wert der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft sowie dessen Dokumentation in Form von Publikationen (teils 

Open Access) 

3. Organisation und Durchführung der Pre-Session „Zwischen Welterbeambitionen und 

Energiewende – Dialog zum Spannungsfeld zwischen erneuerbaren Energien und 

kulturellem Erbe“ beim Lausitzer ZukunftsForum Landnutzung 

4. Intensivierung des Austauschs mit Bürgerinnen und Bürgern in der Lausitz/Łužyca zu ihrem 

kulturellen Erbe durch Präsenz bei Veranstaltungen sowie das Anbieten eigener Formate 

5. Etablierung des Instagramkanals @tagebau_folge_landschaft 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2023/2023_12_04-Abschlussbericht_Fachbeirat_Tentativliste.pdf
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6. Aufbereitung von analogen sowie digitalen Informationen über die Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft in Form einer Broschüre sowie einer Webseite 

7. Konzeption eines kurzen Imagefilms zur besseren Darstellung der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft auch über das Projektende hinaus 

8. Erfolgreiche Beratung Dritter zur Einbindung des kulturellen Wertes der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft in weitere Strukturwandelprojekte 

9. Beitrag zur Sichtbarkeit des Forschungskonsortiums Land-Innovation-Lausitz und seiner 

weiteren Projekte durch Einbindung von Informationen in die eigene Präsenz bei 

Veranstaltungen in der Region 

10. Umsetzung der förderpolitischen Ziele durch die Verstetigung des Bewusstseins für die 

Potenziale der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft als Werkzeug regionaler Transformation 

über die Ländergrenzen hinaus
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1 Gesamtziel des Teilvorhabens 

Das Teilvorhaben „Initiierung und Beratung notwendiger Prozesse in Vorbereitung einer möglichen 

Aufnahme auf die deutsche UNESCO Tentativliste (‚Welterbeprozesse‘)“ war eines von fünf 

Teilprojekten des Verbundvorhabens “Strategie- & Managemententwicklung für die 

Welterbeinitiative der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“. Es wurde im Rahmen des BMBF-

geförderten WIR!-Forschungsbündnisses Land-Innovation-Lausitz gefördert und lief von 

September 2022 bis Februar 2025. Das Projekt war eine Kooperation des IHM – Institute for 

Heritage Management (IHM) mit dem Institut für Neue Industriekultur - INIK (INIK), dem 

Sorbisches Institut e.V. (SI), der Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg 

(BTU) und dem Tourismusverband Lausitzer Seenland e.V. (TV LS). Das IHM agierte als 

koordinierende Stelle des Verbunds.  

Das strategische Ziel des Verbundvorhabens umfasste die Entwicklung eines Strategie- & 

Managementkonzeptes für die im Rahmen des BMBF-Projektes „Welterbestudie: Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft als UNESCO Welterbe? (LIL-Welterbe)“ zwischen Juli 2020 und 

Dezember 2021 entwickelte Welterbeinitiative der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft. Aufbauend 

auf der Bestätigung der grundsätzlichen Welterbefähigkeit der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

erarbeitete das IHM – basierend auf der Forschungsarbeit des SI und der BTU – im Jahr 2021 einen 

Antrag für die Aufnahme der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft auf die deutsche UNESCO-

Tentativliste. Der erarbeitete Antrag wurde am 29. Oktober 2021 offiziell durch das 

brandenburgische Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur (MWFK), in Kooperation 

mit dem sächsischen Staatsministerium für Regionalentwicklung (SMR) an die deutsche Kultur-

Ministerkonferenz übermittelt. Die Entscheidung über die mögliche Aufnahme auf die Tentativliste 

wurde zum Zeitpunkt der Antragstellung für 2024 erwartet. 

Das Verbundvorhaben “Strategie- & Managemententwicklung für die Welterbeinitiative der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“ verfolgte das Ziel, bis zur Entscheidung über die Aufnahme der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft auf die deutsche UNESCO-Tentativliste bestehende Prozesse 

zu analysieren sowie, wo nötig, neue Prozesse zu initiieren, um im Falle der positiven Bewertung 

des Tentativantrags bestmöglich für den anstehenden Nominierungsprozess vorbereitet zu sein. 

Zu den Aufgaben der Projektpartner gehörte die Steigerung der Akzeptanz des Projektes in der 

Bevölkerung, die Ausarbeitung einer zielgerichteten Tourismus- & Marketingstrategie, die 

Einbindung minderheitensensibler Perspektiven sowie eine Vielzahl organisatorischer Aspekte. 

Die Aufgaben des IHM werden im Folgenden genauer beleuchtet. 

Im Rahmen des Teilprojektes (Förderkennzeichen 03WIR3015A) dienten alle Ergebnisse ultimativ 

der Verstetigung der Welterbeinitiative „Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“ sowie der 

Wertsteigerung der Tagebaufolgelandschaft (TFL) als kulturelle Ressource im Strukturwandel. 

Konkret zielte das Teilprojekt darauf ab, die Tagebaufolgelandschaft als Werkzeug für die regionale 

Entwicklung in der Region zu etablieren und Vorbereitungen für ein erfolgreiches Management 

und Verwaltung der Stätte zu treffen, insbesondere (aber nicht ausschließlich) für den Fall einer 

Aufnahme auf die deutsche UNESCO-Tentativliste. Im Kontext des im Jahr 2021 definierten und 

in der Verbundvorhabenbeschreibung dargestellten Gesamtziels des Verbundvorhabens 

übernahm das IHM die Gesamtkoordination des Projektes. Das IHM war als Projektkoordination in 
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alle Arbeitspakete des Projektes involviert und stellte sicher, dass alle Arbeiten zur Erreichung des 

strategischen Ziels im Sinne der Anforderungen der UNESCO beitrugen.  

Die im Antrag formulierten Ziele für das Teilvorhaben (Teilvorhabenbeschreibung 03WIR3015A, 

S.3 f) umfassten (1) die erfolgreiche Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des 

Expert:innenbesuchs im Rahmen der Evaluierung der Welterbeinitiative durch die Kultur-

Ministerkonferenz; (2) die Etablierung einer Trägerschaft für die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

im Sinne der UNESCO-Welterbekonvention; (3) die Entwicklung adäquater Schutzmechanismen 

für die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft basierend auf der Erfassung der aktuellen Schutzkulisse, 

der Konsultation internationaler Akteur:innen im Welterbekontext hinsichtlich der Möglichkeiten 

der Unterschutzstellung einer Tagebaufolgelandschaft, der Ermittlung der bestmöglichen 

nationalen Unterschutzstellung für die vielfältigen Attribute der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

in Kooperation mit den Denkmalschutzbehörden der Länder, und der Begleitung eines 

Unterschutzstellungsprozesses durch die zuständigen Behörden; (4) die Anpassung der 

Grenzziehung des Welterbevorschlagsgebietes und der vorgeschlagenen Pufferzone; (5) die 

begleitende Beratung der politischen Abwägungs- und Entscheidungsprozesse im Hinblick auf den 

weiteren Verlauf der Welterbeinitiative; (6) die Sicherstellung der Nachhaltigkeit des Vorhabens 

basierend auf der Einbindung verschiedener Akteur:innen und der Einholung von Beschlüssen, 

sowie auf der Entwicklung einer Methodik für eine Risiko- & Vulnerabilitätsanalyse und der 

Eruierung der weiteren Fördergebietskulisse; (7) die Entwicklung einer Webseite im Rahmen von 

Partizipation & Öffentlichkeitsarbeit; (8) die Beratung und Ergänzung der Partnerinstitutionen 

hinsichtlich des Themenkomplexes UNESCO-Welterbe; (9) ggf. die Aufbereitung zusätzlicher 

Forschung analog Rückmeldung des Expert:innenbesuchs. 

Einzelne dieser Ziele wurden aufgrund der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz, die 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht auf die deutsche UNESCO-

Tentativliste aufzunehmen, entsprechend des am 14.03.2024 an den Projektträger Jülich 

übermittelten Strategiepapiers nicht länger als relevant erachtet. Stattdessen sollte ein Fokus auf 

die Öffentlichkeitsarbeit gelegt werden, um die Identifikation der Region mit ihrem kulturellen Erbe 

zu stärken und so die Grundlagen zu schaffen für einen von der Bevölkerung getragenen zweiten 

Anlauf eines Tentativantrags in der Zukunft. Die bis zur Entscheidung geleisteten Arbeiten wurden, 

wo immer die Weiterverfolgung eines Ziels nicht länger als relevant erachtet wurde, in Form von 

einzelnen Handreichungen dokumentiert, um diese weiteren regionalen Akteur:innen zur 

Verfügung stellen zu können. 

In diesem Kontext konnten durch das Projektteam eine Reihe von Ergebnissen erzielt werden, die 

wesentlich zur Versteigung der Welterbeinitiative und/oder zu ihrer Sichtbarkeit in der Region 

beitragen. Diese werden in Kapitel 2 dieses Berichtes (Stand der Wissenschaft und Technik) näher 

beleuchtet. Kapitel 3 widmet sich zudem der Beschreibung der Ergebnisse der einzelnen 

Arbeitspakete. 

2 Stand der Wissenschaft und Technik 

Vor Projektbeginn beschränkte sich der wissenschaftliche Kenntnisstand zum kulturellen Wert der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft entsprechend des Welterbekonzeptes sowie ihres Potenzials im 

Rahmen des Strukturwandels auf eine vom IHM im Jahr 2018 angefertigte Machbarkeitsstudie, 

sowie den Tentativantrag und die Publikation KULTUR[tagebau]LANDSCHAFT von 2021. Alle 
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bisherigen Forschungsarbeiten zu der Thematik entstammten somit den Projektpartnern des 

Verbundvorhabens. 

Wie bereits in der Teilvorhabenbeschreibung dargelegt (IHM 2021, S. 4), existierten hinsichtlich 

der Strategie- und Managemententwicklung der Welterbeinitiative Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft zum Zeitpunkt der Antragstellung keine Vorarbeiten. Aufgrund der 

regional- und stättenspezifischen Eigenheiten potenzieller UNESCO-Welterbestätten können 

Ansätze zur Strategieentwicklung und dem Management anderer Welterbestätten nur bedingt zu 

Rate gezogen werden. Die Verbundvorhabenbeschreibung legte dar, dass sämtliche zu 

erwartende Produkte des Teilvorhabens Organisationsinnovationen darstellen würden, die sich 

aus der Komplexität und Heterogenität der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft, aber auch der 

Einmaligkeit des Konzeptes ihrer Anerkennung als UNESCO-Welterbe ergeben.  

Der Stand der Wissenschaft wurde im Rahmen des Projektes weiter vorangebracht. Wie auch die 

anderen Projektpartner, so erarbeitete das IHM eine Vielzahl von Dokumenten, die den Status Quo 

zu verschiedenen Aspekten des Managements und der Unterschutzstellung der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft beleuchten und somit für all diejenigen, die sich zukünftig mit der Stätte 

befassen möchten, zur Verfügung stehen.  

Im Wesentlichen handelt es sich bei den neuen schriftlichen Auseinandersetzungen des IHM um 

Dokumentationen und Empfehlungen zu den folgenden Aspekten:  

1) Stakeholderanalyse 

Im Rahmen des Projekts wurde eine umfassende Analyse relevanter Stakeholder:innen 

durchgeführt. Sie enthält eine Übersicht zentraler Akteur:innen aus Verwaltung, Politik, 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft sowie deren bisherige Einbindung oder 

Ansprache im Kontext der Auseinandersetzung mit dem kulturellen Wert der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft (Stand 2022). 

Zur besseren Steuerung der weiteren Projektarbeit wurden die Stakeholdergruppen 

kategorisiert. Die Übersicht der analysierten Gruppen bietet langfristige Einblicke in die zu 

beteiligenden Personengruppen auf dem weiteren Weg in Richtung institutioneller 

Anerkennung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft. 

2) Grundlagen einer Risiko- und Vulnerabilitätsanalyse der TFL  

Für die TFL wurden erste Grundlagen für eine Risiko- und Vulnerabilitätsanalyse erarbeitet. 

Der Fokus lag auf potenziellen Einflussfaktoren, die den Erhalt der landschaftlichen und 

kulturellen Werte der TFL gefährden könnten. 

Besonders berücksichtigt wurden Risikofaktoren im Sinne der UNESCO-Anforderungen 

wie z.B. Gebäude- und Entwicklungsdruck, Umweltfaktoren, Klimawandel sowie 

menschliche Eingriffe. Die Analyse kann als Grundlage für spätere Schutz- und 

Managementstrategien zur langfristigen Sicherung der TFL dienen. 

3) Unterschutzstellung bisher ungeschützter Bereiche der TFL in Brandenburg und Sachsen 

Kernstück dieses Papiers ist die Auflistung identifizierter, noch ungeschützter Attribute, die 

für das Verständnis und die integrale Erzählung der TFL von besonderer Bedeutung sind. 

Diese wurden in denkmalschutzrelevante, landschaftsschutzrelevante und 
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naturschutzrelevante Elemente unterteilt. Zu jedem identifizierten Ort wurden folgende 

Informationen zusammengetragen: 

• Zusammenfassung ihrer Bedeutung im Kontext der Tagebaufolgelandschaft 

• Geografische Koordinaten inklusive kartographischer Verortung 

• Fotografische Dokumentation 

Diese Sammlung bildet eine Grundlage für die zuständigen Behörden für weitere Schritte 

zur rechtlichen Sicherung der genannten Orte und dient gleichzeitig der Sichtbarmachung 

ihrer Relevanz für die Geschichte sowie Zukunft der Region. 

4) Empfehlung zu den verschiedenen Möglichkeiten der Grenzziehung für eine potenzielle 

UNESCO-Welterbestätte 

Im Rahmen der Welterbeinitiative wurde eine Handreichung erarbeitet, um verschiedene 

Varianten der Grenzziehung für eine mögliche UNESCO-Welterbestätte zu prüfen. Dies 

geschah als Reaktion auf die Kritik der Kultur-Ministerkonferenz, dass der bisher 

eingereichte Vorschlag in seiner Grenzziehung nicht ausreichend definiert sei. Die 

Handreichung beinhaltet eine kurze Analyse der UNESCO-Richtlinien zur Grenzziehung als 

auch eine Beschreibung des bisherigen Konzepts für die Grenzen des möglichen 

Welterbes. Zudem werden drei alternative Modelle für ein zukünftiges Gebiet vorgestellt 

und jeweils hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile systematisch bewertet. 

Ein besonderes Augenmerk lag dabei auf der Vereinbarkeit von Schutzinteressen mit 

wirtschaftlichen Entwicklungsbedarfen, der touristischen Erschließung sowie der 

administrativen Umsetzbarkeit. Die analysierten Varianten bieten eine fundierte 

Entscheidungsgrundlage für die Weiterentwicklung des Welterbeprozesses. Zusätzlich 

könnte die Einbeziehung dieser Gedanken in den Strukturwandelprozess die Planungs- und 

Entscheidungssicherheit steigern und die Anschlussfähigkeit des Vorhabens erhöhen. 

Des Weiteren wurden während der Projektlaufzeit folgende wissenschaftliche 

Auseinandersetzungen mit der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft veröffentlicht oder für eine 

Veröffentlichung vorbereitet: 

1) Brönner, Lea; Herold, Mareike; Rudolff, Britta (2024): Welterbeinitiative Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft – Chancen und Herausforderungen. In: Brandenburgische 

Denkmalpflege, Sonderausgabe 2024_1, Geymüller Verlag für Architektur. 

Der Beitrag beschreibt die Entwicklung und Zielsetzung der Welterbeinitiative Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft. Er beleuchtet den fast fünfjährigen Weg von der ersten Idee bis 

zum Tentativantrag sowie die potenzielle Bedeutung der Landschaft als UNESCO-

Welterbestätte im Rahmen des Strukturwandels. 

Der Beitrag erschien als Sonderausgabe des Fachmagazins, welche sich mit den 

Ergebnissen des wissenschaftlichen Erfassungsprojekts zur bergbaubedingten 

Kulturlandschaft der Lausitz/Łužyca beschäftige. Der Beitrag wurde explizit durch die 

federführende Behörde (BLDAM) angefragt, um eine Übersicht der Ergebnisse und 

anstehenden Aufgaben des zum Welterbepotenzial der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

für ein Fachpublikum zu präsentieren. 

2) Brönner, Lea, Herold, Mareike, Wellpott, Hannah: (UNESCO World) Heritage sites in times 

of energy transition: Can the path towards sustainability be a joint one? In: Land use 
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transformations in agricultural landscapes – towards climate resilience, multifunctionality, 

and sustainable bioeconomy. Springer Nature, Ecological Studies. (Geplante 

Veröffentlichung: 2026) 

Der Beitrag beschreibt, wie der Schutz von Kulturerbe und der Ausbau erneuerbarer 

Energien gemeinsam gedacht werden können. Anstatt diese als Gegensätze zu 

betrachten, zeigt der Artikel, wie beide Bereiche zur nachhaltigen Regionalentwicklung 

beitragen können – insbesondere innerhalb der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft, deren 

Identität eng mit Energieproduktion verbunden ist. Auf Basis praktischer 

Projekterfahrungen der Welterbeinitiative und Dialogen im Rahmen des Lausitzer 

ZukunftsForums Landnutzung werden konzeptionelle Ansätze zur Integration erneuerbarer 

Energien in das kulturelle Erbe entwickelt.  

Der Beitrag stärkt damit die TFL-Forschung zu nachhaltiger Landnutzung, regionaler 

Identität und gesellschaftlicher Akzeptanz im Kontext des Strukturwandels. Der Beitrag ist 

Teil der geplanten Publikation von Land-Innovation-Lausitz als Dokumentation des 

Lausitzer ZukunftsForums Landnutzung und fasst zentrale Ergebnisse der Projekte des 

Forschungsbündnisses zusammen. Die Herausgabe ist im Frühjahr 2026 über den Springer 

Verlag geplant. 

3) Brönner, Lea; Herold, Mareike: Framing the post-mining landscape as a living heritage: 

Paradox or logical consequence? (Geplante Präsentation im Rahmen der TICCIH Konferenz 

2025 “Heritage in action: Legacies of industry in future making” in Kiruna, Schweden. 

Panel: Industrial Heritage and a Sustainable Future) 

Dieser Beitrag reflektiert die Erfahrung des Teams der Welterbeinitiative Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft, dass viele Lausitzer:innen ein mangelndes Bewusstsein für den 

kulturellen und historischen Wert der TFL aufweisen bzw. keinen Nutzen in einer 

Auseinandersetzung damit sehen. Der Beitrag untersucht, wie gemeinschaftsorientierte 

Ansätze helfen können, das Kulturerbe nachhaltig zu erhalten, die regionale Identität zu 

stärken und Innovation zu fördern, um so das scheinbare Spannungsfeld zwischen 

lebendiger Nutzung und Erhaltung der Tagebaufolgelandschaft perspektivisch zu 

überwinden. 

4) Brönner, Lea; Herold, Mareike: Redefining Heritage Narratives: The Lusatian Post Open-

Cast Mining Landscape as a Dynamic World Heritage Initiative (Geplante Präsentation im 

Rahmen der TICCIH Konferenz 2025 “Heritage in action: Legacies of industry in future 

making” in Kiruna, Schweden. Panel: Nominating and Managing industrial World Heritage 

Sites) 

Der Beitrag beleuchtet die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft (TFL) als dynamisches 

Kulturerbe, das industrielle Vergangenheit mit ökologischer und technologischer 

Transformation verbindet. Er rückt die Diskussion um Kulturerbe im Kontext von 

Transformationsprozessen in den Fokus. Ausgehend von den Erfahrungen der 

Welterbeinitiative diskutiert der Beitrag Chancen und Grenzen eines flexiblen, 

zukunftsorientierten Umgangs mit industriellem Erbe. Für die TFL liefert der Beitrag 

wichtige Impulse für die Weiterentwicklung dynamischer Konzepte des Kulturerbes in sich 

wandelnden Landschaften und stärkt die Verbindung zwischen Kulturerbeforschung, 

Strukturwandel und nachhaltiger Landnutzung. 
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3 Ausführliche Beschreibung des Arbeitsplans 

3.1 Reflektion des zeitlichen Ablaufs 

Vor der Reflektion der Arbeitspakete sollen allgemeine Faktoren erläutert werden, die sich auf die 

zeitliche, und teils auch auf die inhaltliche, Gestaltung des Projektes auswirkten: 

1) Das Projekt wurde entgegen der Planung für einen Projektstart im September statt im Juli 

2022 bewilligt. Das Projektende verschob sich somit von Dezember 2024 auf Februar 

2025.  

2) Die Begehung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft durch ein Expert:innengremium der 

Kultur-Ministerkonferenz wurde bereits im Herbst 2022 durchgeführt. Zum Zeitpunkt der 

Antragstellung wurde davon ausgegangen, dass diese im Herbst 2023 stattfinden würde. 

Diese Änderung wirkte sich wesentlich auf die Arbeiten der Verbundpartner aus. 

Insbesondere die Arbeiten des IHM, das ursprünglich eine Reihe von Vorarbeiten für die 

Begehungen leisten wollte, wurden teilweise um ein ganzes Jahr nach vorn verschoben. 

Dies bedeutete auch, dass zahlreiche, ursprünglich als Vorarbeiten der Begehung gedachte 

Aspekte erst nach der Begehung geleistet werden konnten (s. Reflektion Arbeitspaket 6). 

3) Bei Antragstellung wurde davon ausgegangen, dass die Entscheidung über die Aufnahme 

der Stätte auf die deutsche UNESCO-Tentativliste Ende 2024, und somit zum Zeitpunkt 

des geplanten Projektendes, bekanntgegeben würde. Nach der Vorziehung der 

Begehungen von 2023 auf 2022 wurde eine Bekanntgabe der neuen Tentativliste im 

Herbst 2023 erwartet. Entgegen beider vorheriger Annahmen wurde die Fortschreibung 

der deutschen UNESCO-Tentativliste letztlich im Dezember 2023 bekanntgegeben. 

Das Projekt war ursprünglich nicht darauf ausgelegt, während der Projektlaufzeit eine 

Entscheidung zu erhalten, sondern wollte sich viel mehr der Erarbeitung nötiger Vorarbeiten 

widmen. Die Bekanntgabe der Entscheidung zur Halbzeit des Projektes änderte somit den 

Arbeitsplan aller Partner signifikant. Die neue Situation bedurfte einer Anpassung des 

Projektablaufs. Eine eingeschobene Phase zur Überarbeitung der Strategie, die das Ziel verfolgte, 

die verbleibende Zeit bestmöglich für die Region zu nutzen, sorgte für zeitliche Verschiebungen, 

die dem Projektträger Jülich jederzeit transparent kommuniziert wurden. Am 14.03.2024 wurde 

diesbezüglich ein Strategiepapier eingereicht.  

3.2 Reflektion des Arbeitsplans nach Arbeitspaketen (AP) 

Der in der Teilvorhabenbeschreibung dargelegte Arbeitsplan hat sich im Projekt mehrfach 

signifikant geändert, sodass Planung und Umsetzung teils unterschiedlich verliefen. Im Folgenden 

wird die Ausgestaltung der einzelnen Arbeitspakete separat reflektiert.  

AP 1: Entwicklung Strategie- und Managementkonzept 

Laut Verbundvorhabenbeschreibung (S. 10) war das Ziel für Arbeitspaket 1 die „vertiefende 

Erforschung und Analyse der Rahmenbedingungen in der Tagebaufolgelandschaft der 

Lausitz/Łužyca als Voraussetzungen zur Entwicklung des Strategie- und Managementkonzepts“. 

Das Arbeitspaket war über die gesamte Dauer des Projektes geplant und war in sieben 

Aufgabenbereiche unterteilt: (1.1) Analyse des regionalen Status Quo inkl. Stakeholderanalyse, das 

heißt der Analyse existierender Diskurse und Zugänge zur Landschaft, existierender regionaler 

Verwaltungsstrategien und Akteur:innen, und der inhaltlichen und strukturellen Einbettung 
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minderheitenkultureller Bedarfe/Expertisen sowie Prüfung der Einbindung oder Kopplung der 

Welterbeinitiative mit bereits bestehenden, regional wirksamen Verbund- und 

Netzwerkstrukturen, (1.2) Ableitung eines Konzeptes zur Beteiligung nach innen und außen, (1.3) 

Eruierung der bestmöglichen Organisationsstrukturen einer Trägerschaft der Welterbeinitiative 

basierend auf regionalspezifischen Anforderungen und Bedürfnissen, (1.4) Begleitung des 

Etablierungsprozesses einer Trägerschaft, (1.5) Begleitung der Aufnahme der 

Verwaltungsstrukturen, (1.6) Durchführung einer historischen Leitbildanalyse zur Definition der 

prägenden Ideen und Akteur:innen der historischen Kulturlandschaftsentwicklung sowie Ableitung 

aktueller und zukünftiger Leitbilder und Analyse der historischen Kulturlandschaft hinsichtlich ihres 

Referenzpotenzials für zukünftige Entwicklungen, und (1.7) Eruierung der weiteren 

Fördergebietskulisse.  

Nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz im Dezember 2023 wurde die Zielstellung 

des Arbeitspaketes wie folgt aktualisiert: „Vertiefte Fokussierung auf die Erforschung und Analyse 

der Rahmenbedingungen in der Tagebaufolgelandschaft, insbesondere in Bezug auf diverse 

Möglichkeiten der potenziellen Trägerschaft und Fortführung der Initiative über den jetzigen 

Projektzeitrahmen hinaus.”. Im Einklang mit der aktualisierten Zielstellung wurden durch die 

Projektpartner innerhalb dieses Arbeitspaketes vor allem Grundlagen und Konzepte für eine 

weitere Verfolgung der Welterbeinitiative geschaffen. Mit dem Strategiepapier wurden die 

Arbeitspakete (1.3), (1.6) und (1.7) in ihrer Zielstellung angepasst. Außerdem wurde das 

Arbeitspaket (1.8) Konzept zur Fortführung der Initiative nach Projektende ergänzt. 

Die Ergebnisse des IHM werden für die relevanten Arbeitspakete im Folgenden separat 

dargestellt. 

AP 1.1: Analyse Status Quo 

Das Arbeitspaket 1.1 wurde gemeinsam von IHM, INIK und SI bearbeitet. Die Aufgabe des IHM 

war es, eine Stakeholderanalyse durchzuführen. Diese Analyse zielte darauf ab, alle relevanten 

Stakeholdergruppen zu listen und ihre Bedeutung für die positive Durchführung des Projektes 

sowie ihr Interesse an dem Projekt zu reflektieren. Zu diesem Zweck wurde eine 

Literaturrecherche sowie ein Workshop mit den Projektpartner:innen durchgeführt. Es wurde 

ebenfalls dokumentiert, zu welchem Grad die relevanten Stakeholdergruppen in der ersten 

Projektphase der Welterbeinitiative („LIL-Welterbe“) involviert wurden.  

Das IHM-seitige Resultat dieses Arbeitspakets ist das Dokument „Stakeholderanalyse“, welches 

bei zukünftigen Ambitionen einer Weiterführung der UNESCO-Welterbeinitiative zu Rate gezogen 

werden kann. Das Dokument beschreibt den Status Quo zu Beginn des Projektes (2022) und gibt 

Aufschluss über involvierte Stakeholder:innen, ebenso wie zukünftig zu involvierende Gruppen. 

Insgesamt wurden über 40 Stakeholdergruppen analysiert und entsprechend eines Stakeholder-

Mappings in vier Kategorien einer Matrix eingestuft (A, B, C, D). Dabei umfasst die Gruppe A alle 

Stakeholder:innen, die zum Zeitpunkt der Analyse, und somit für die aktuelle Projektphase, als 

Schlüsselfiguren identifiziert wurden. Es handelt sich um Stakeholdergruppen mit hohem 

Interesse und hohem Einfluss, beispielsweise die kreispolitische Ebene. Gruppe B umfasst 

Anspruchsgruppen, die einen hohen Einfluss auf den Erfolg des Projektes haben, jedoch bisher 

ein geringeres Interesse an dem Projekt äußerten oder noch wenig eingebunden waren. Ein 

Beispiel hierfür ist das Auswärtige Amt, welches langfristig die Kommunikation mit der UNESCO 

leiten und somit perspektivisch in Gruppe A rutschen würde. Gruppe C umfasst 
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Anspruchsgruppen, die zunächst weiter informiert werden sollten, da sie ein hohes Interesse am 

Projekt haben. Ihr Einfluss auf das Gelingen ist hingegen niedrig. Ein Beispiel für einen Stakeholder 

dieser Gruppe ist das Forschungsbündnis Land-Innovation-Lausitz. Gruppe D ist wenig interessiert 

und wenig einflussreich und wurde in dieser Projektphase nicht weiter berücksichtigt. Der 

Übergang zwischen den verschiedenen Kategorien ist dynamisch, sodass das Ergebnis eine 

Momentaufnahme zu Beginn des Projektes darstellt.  

AP 1.2: Ableitung Beteiligungsstrategie 

Im Rahmen von AP 1.2 wurde ein erste Beteiligungsstrategie für die Welterbeinitiative entwickelt. 

Die unter Federführung des SI entwickelte Strategie basiert auf Definitionen guter Beteiligung aus 

dem Kontext der Partizipationsforschung. Sie bietet eine Einordnung aktueller 

Beteiligungsprozesse im Strukturwandel sowie einen Überblick zentraler, entsprechender 

Formate. Anschließend klärt und reflektiert sie das Beteiligungs-Verständnis im UNESCO-Kontext 

und geht auf die Definition von sowie den Umgang mit Minderheiten in diesem Kontext ein. Als 

ein Zwischenergebnis definiert die Strategie sorbische/wendische Stakeholder:innen als Träger 

einer lokalen Gemeinschaft mit besonderen Rechten. Das Kernstück der Beteiligungsstrategie 

bildet der abschließende Leitfaden für einen inklusiv angelegten Beteiligungsprozess der 

Welterbeinitiative. Er umfasst gemeinsam mit den Partnerinstitutionen erarbeitete 

Handlungsempfehlungen für die Rahmenbedingungen von Beteiligungsformaten (Information und 

Einladung, Auswahl der Teilnehmenden, Veranstaltungsorte, -formate sowie Dokumentation) 

sowie für das Erreichen verschiedener Partizipationsstufen – von der reinen Information über die 

Konsultation bis hin zur Mitwirkung. 

Das IHM war in diesem Arbeitspaket vorrangig beratend tätig und garantierte die 

Übereinstimmung des erarbeiteten Dokuments mit den Anforderungen der UNESCO.  

AP 1.3: Eruierung bestmöglicher Trägerschaft 

Das Arbeitspaket zur Eruierung der bestmöglichen Trägerschaft wurde aufgrund der vorgezogenen 

Entscheidung über eine aktuelle Nicht-Aufnahme der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft auf die 

deutsche UNESCO-Tentativliste in seiner Zielsetzung abgewandelt. Da zunächst langfristig geklärt 

werden muss, inwiefern die Politik eine Neueinreichung eines überarbeiteten Tentativantrags der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft vorsieht, wurde die Diskussion über eine geeignete Trägerschaft 

auf Basis des 2021er Tentativantrags als verfrüht angesehen. Entsprechend dem 2024er 

Strategiepapier aller Projektpartner wurden im letzten Projektjahr mögliche 

Organisationsstrukturen einer Trägerschaft zur langfristigen Inwertsetzung der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft basierend auf regionalspezifischen Anforderungen eruiert. Hierbei wurde 

nicht mehr nur die Anerkennung als UNESCO-Welterbe betrachtet, sondern auch andere Optionen 

einer institutionalisierten Anerkennung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft in Betracht gezogen. 

AP 1.4: Begleitung des Etablierungsprozesses einer Trägerschaft 

Aus den zuvor genannten Gründen wurde innerhalb der Projektlaufzeit keine Etablierung einer 

Trägerstruktur für ein mögliches UNESCO-Welterbe Lausitzer Tagebaufolgelandschaft initiiert. Das 

Arbeitspaket wurde im Rahmen des Strategiepapiers vom 14.03.2024 gestrichen. Die für diesen 

Schritt eingeplanten Ressourcen wurden im Anschluss an die Bekanntgabe der Entscheidung der 

Kultur-Ministerkonferenz vor allem in die Öffentlichkeitsarbeit umgewidmet. 
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AP 1.5: Begleitung der Aufnahme der Verwaltungsstrukturen 

Aus den zuvor genannten Gründen wurden innerhalb der Projektlaufzeit keine Verwaltungsstruktur 

für ein mögliches UNESCO-Welterbe Lausitzer Tagebaufolgelandschaft aufgenommen. Eine 

Begleitung eines solchen Prozesses war demnach nicht nötig. Das Arbeitspaket wurde im Rahmen 

des Strategiepapiers vom 14.03.2024 gestrichen. Die für diesen Schritt eingeplanten Ressourcen 

wurden im Anschluss an die Bekanntgabe der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz vor 

allem in die Öffentlichkeitsarbeit umgewidmet. 

AP 1.6: Historische Leitbildanalyse Cottbusser Ostsee 

Das Arbeitspaket 1.6 wurde im Schwerpunkt durch das INIK, sowie begleitend durch das SI, 

bearbeitet. Das IHM stand den Partner:innen beratend zur Verfügung, begleitete die 

Leitbildanalyse und redigierte unter anderem den Erstentwurf für eine spätere Veröffentlichung. 

AP 1.7: Eruierung Fördergebietskulisse 

Eine Eruierung der weiteren Fördergebietskulisse fand intensiver nach der Entscheidung der 

Kultur-Ministerkonferenz statt. Entsprechend dem Strategiepapier ging es hier um „Möglichkeiten 

zur Anpassung und Weiterführung der Initiative, um Strukturen zur langfristigen erbe-basierten 

Wertschöpfung in der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft zu etablieren“ (Strategiepapier, S. 9). Zu 

diesem Zweck fand während der Projektlaufzeit ein Austausch mit dem INIK und dem SI statt, die 

ebenfalls intensiv in dieses Arbeitspaket involviert waren. Nach Projektabschluss finden weitere 

Abstimmungsgespräche mit den zuständigen Ministerien statt, um mögliche 

Anschlussförderungen zu diskutieren (s. Arbeitspaket 1.8). Die Ergebnisse der Recherchen zu 

Arbeitspaket 1.7 fließen in diese Gespräche ein. 

AP 1.8: Konzept zur Fortführung der Initiative nach Projektende 

Das nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz neu eingeführte Arbeitspaket (1.8) war 

eng verwoben mit Arbeitspaket (1.7). So befasste sich das IHM auf Anraten des MWFK 

beispielsweise mit den Möglichkeiten einer Anerkennung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

unter dem Europäischen Kulturerbe-Siegel. Das IHM recherchierte andere Welterbestätten, die 

ebenfalls unter dem europäischen Kulturerbe-Siegel anerkannt sind und eruierte, inwiefern es sich 

anbietet, diesen Weg für die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft einzuschlagen. Zu diesem Zweck 

finden auch nach Ende der Projektlaufzeit weitere Gespräche mit der Politik statt.  

Parallel hierzu erarbeitete das INIK einen STARK-Antrag, der die Welterbeinitiative in Teilen mit 

einbindet. Das IHM beteiligte sich an verschiedenen diesbezüglichen Sondierungsgesprächen. 

AP 2: Partizipation (Kommunikation nach innen) 

Entsprechend der Verbundvorhabenbeschreibung (S. 11) verfolgte Arbeitspaket 2 das Ziel der 

„Beteiligung der Bürger:innen des im Tentativantrag der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

ausgewiesenen Gebietes zur Förderung der allgemeinen Akzeptanz und Unterstützung der 

Welterbeinitiative innerhalb der Bevölkerung sowie zur Einbeziehung in die Entwicklung von 

Managementstrukturen“. Das Arbeitspaket war über die gesamte Dauer des Projektes geplant 

und wurde bedarfsorientiert zu strategisch sinnvollen Zeitpunkten durchgeführt. Das Arbeitspaket 

war in zwei Aufgabenbereiche unterteilt: (2.1) Formate zur Bürger:innenbeteiligung sowie (2.2) 

Politik- & Gremienberatung.  
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Das Arbeitspaket wurde nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz mit dem 

Arbeitspaket (3) Öffentlichkeitsarbeit (Kommunikation nach innen und außen) zusammengeführt. 

Die aktualisierte Zielstellung des fusionierten Arbeitspaketes lautete wie folgt: „Im Fokus der 

Beteiligung und der Öffentlichkeitsarbeit steht die Schärfung des Bewusstseins der Lausitzer 

Bevölkerung für die Tagebaufolgelandschaft. Dies geschieht durch den gezielten Austausch und 

Dialog mit Bürger:innen. Die Projektarbeiten sollen dahingehend vertieft werden, dass bis 

Projektende ein grundsätzliches Bewusstsein für die Initiative in der Region zu erkennen ist. Dieser 

Schritt soll es ermöglichen, in einem anschließenden Folgeprojekt aufbauend auf dem Wissen um 

die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft zu erfragen, welche Wertschöpfungsstrategie sich die 

Region für ihr kulturelles Erbe wünscht und welche inhaltlichen Anpassungen gegebenenfalls 

vorzunehmen sind.“ (Strategiepapier, S.9). In diesem Kontext wurde das ursprüngliche 

Arbeitspaket (4.4) Konzeptentwicklung Kommunikationsstrategie als Arbeitspaket (2.0) neu 

definiert und in seiner Zielstellung angepasst.  

AP 2.0: Konzeptentwicklung Kommunikationsstrategie 

Im Anschluss an die Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wurde das ursprüngliche Ziel der 

Erstellung einer zielgruppenorientierten Kommunikationsstrategie in das nun kombinierte 

Arbeitspaket (2/3) zu Partizipation und Öffentlichkeit überführt. Zentraler Inhalt dieses 

Arbeitspaketes war die medienwirksame Aufbereitung des Konzeptes der Initiative. Dies wurde 

durch das IHM insbesondere im Kontext des neuen Social Media-Auftritts auf Instagram 

verwirklicht (s. Arbeitspaket 3.1). Hier übernahm das IHM federführend die Bespielung des 

Accounts, unter Beachtung der theoretischen Grundlagen zur bestmöglichen Erreichung der 

relevanten Zielgruppen, welche durch die BTU erarbeitet wurden. Hierfür erarbeitete das IHM 

regelmäßig gleichermaßen informative und unterhaltsame Posts. Darüber hinaus erarbeitete das 

IHM verschiedene Pitch Decks, die für eine Vorstellung des Konzeptes der Initiative auf 

verschiedenen Ebenen genutzt werden konnten. Auch über die Projektlaufzeit hinaus finden die 

so generierten Inhalte Verwendung. Das IHM initiierte in diesem Kontext auch Abstimmungen mit 

dem Projekt „UNESCO 5“ / Erbe der Lausitz, um das starke Netzwerk dieses Projektes mit 

Bildungseinrichtungen und den vorhandenen UNESCO-Stätten der Lausitz/Łužyca zu nutzen. 

Hierüber entstanden Kontakte mit weiteren relevanten Akteur:innen der Lausitzer 

Kulturlandschaft, die auch über die Projektlaufzeit hinweg weiter von Bedeutung für die 

Fortführung der Initiative sein werden. 

AP 2.1: Formate zur Bürger:innenbeteiligung 

Während das INIK und das SI sich bis zur Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz vor allem mit 

der Bürger:innenbeteiligung im Allgemeinen auseinandersetzten, ergänzte das IHM diese Arbeit 

um die Vorbereitung der Inklusion landschaftsräumlicher Interessenvertretungen in allen 

beteiligten Gebietskörperschaften. Dieser Schritt baute unter anderem auf der in Arbeitspaket 1.1. 

durchgeführten Stakeholderanalyse auf. 

Nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wurde das Arbeitspaket in seiner Zielstellung 

weiter geschärft. So entschied sich das Projektteam unter anderem dazu, sich hinsichtlich der 

Ansprache der zahlreichen, heterogenen Zielgruppen der Initiative weiter zu professionalisieren. 

Hierfür nahmen das INIK, das SI und das IHM an einem dreitägigen Workshop zur 

Wissenschaftskommunikation teil, wo die Inhalte der Welterbeinitiative nochmals in Kernaussagen 

runtergebrochen und verschiedene Kommunikationsstrategien vorgestellt wurden. Das Team 
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befasste sich intensiv mit der Analyse der verschiedenen Zielgruppen und entwickelte 

verschiedene Anspracheformate für einige zentrale Zielgruppen. In diesem Kontext wurde auch 

die bereits zuvor durchgeführte Planung zur Vorstellung des Projektes bei relevanten 

Veranstaltungen Dritter erweitert und mit Netzwerkpartner:innen aus der Region besprochen. 

Zuvor hatte das Team um das INIK, SI und IHM an verschiedenen Veranstaltungen teilgenommen, 

wo die Inhalte des Projektes, ebenso wie die Bedeutung der Entscheidung der Kultur-

Ministerkonferenz, in direkten Gesprächen mit Bürgerinnen und Bürgern der Lausitz/Łužyca 

besprochen wurden. Beispielsweise war das IHM beim Cottbuser Stadtfest Kleb a sol, beim 

Steinitzer Bergmannstag sowie beim Landestreffen der brandenburgischen Hütten- und 

Knappenvereine anwesend und kam hier mit einer Vielzahl interessierter Personen ins Gespräch. 

Das Konzept dieser Präsenzen, welches maßgeblich durch das INIK entwickelt wurde, basierte 

auf der Ausstellung von Fotografien aus der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft, welche einen guten 

Gesprächseinstieg boten. Basierend auf dieser Erkenntnis entwickelte das Team schließlich eine 

Wanderausstellung, welche auch nach Projektende weiter durch die Lausitz/Łužyca tourt. Das IHM 

beteiligte sich hier sowohl bei der Vorbereitung der Ausstellungen, als auch bei dem 

Begleitprogramm (Vernissage/Finissage). Zusätzlich entwickelte das IHM eine Broschüre zur 

Tagebaufolgelandschaft, welche bei der Ausstellung für alle interessierten Besucher:innen frei 

verfügbar ist. Um die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft auch nach Projektlaufzeit weiter sichtbar 

zu halten und sie zunehmend im Selbstverständnis der Region zu verankern, gab das IHM in 

Absprache mit den weiteren Partnerinstitutionen zudem einen Imagefilm in Auftrag, welcher 

sowohl auf der Webseite und dem Youtube-Kanal der Initiative, als auch auf Webseiten von 

Kooperationspartnern und begleitend bei den Ausstellungen sowie bei Projektpräsentationen 

genutzt werden kann. Der Film existiert als Kurzfassung (ca. 1 Minute) sowie als Langfassung (ca. 

3 Minuten) und kann sowohl mit als auch ohne Tonspur verwendet werden. Das IHM übernahm 

die Koordination mit dem Videographen und erstellte federführend das Konzept sowie die 

Erstauswahl der gezeigten Orte des Films. Die Partnerinstitutionen wurden für strategisch 

wichtige Entscheidungen jederzeit beteiligt und ergänzten das Erstkonzept des IHM mit wertvollen 

Ideen und Anregungen. Die Tonspur des Filmes wurde in Absprache mit dem Gesamtteam durch 

das SI inhaltlich vorbereitet und eingesprochen. 

Mit Blick auf die Verstetigung der Initiative nach Projektende wurde ein Zeitplan für das Jahr 2025 

aufgestellt. Dieser umfasste konkrete Veranstaltungen, an denen das IHM, gemeinsam mit einigen 

anderen Partnerinstitutionen, auch nach Projektende plant teilzunehmen. Darüber hinaus wurde 

erörtert, mit welchen weiteren kulturellen Initiativen in der Region eine weitere Vernetzung 

stattfinden soll. Der Kooperationspartner Lausitzer Perspektiven e.V. agierte hier aktiv als Mittler 

und stellte relevante Kontakte her. 

AP 2.2: Politik- & Gremienberatung 

Arbeitspaket 2.2 sah die punktuelle Beteiligung von politischen Gremien zu strategisch wichtigen 

Zeitpunkten vor. Insbesondere wurde dies im Kontext der zu überarbeitenden Grenzziehung sowie 

in der Etablierung von Verwaltungsstrukturen für die Welterbeinitiative avisiert. Die Entwicklung 

des Projektes führte dazu, dass sich für dieses Arbeitspaket Änderungen ergaben. So wurden 

während des Projektes lediglich verschiedene Optionen einer späteren Grenzziehung sowie 

Empfehlungen für mögliche Verwaltungsstrukturen erarbeitet (s. Arbeitspaket 5). Es wurde somit 

zum jetzigen Zeitpunkt keine Beschlussfindung nötig. Stattdessen stellte das IHM den aktuellen 

Projektstand auf Anfrage bei verschiedenen Gremien, wie beispielsweise der Arbeitsgruppe 
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Braunkohle in Lauchhammer, vor. Auch fanden bilaterale Gespräche mit einzelnen Vertreter:innen 

aus der Politik statt. Auf Bitte des Regionalen Energiemanagers Spreewald-Lausitz hielt das IHM 

im Jahr 2024 einen Vortrag konkret zum Thema UNESCO-Welterbe und Erneuerbare Energien bei 

der Regionalen Energiekonferenz. Auch mit der IHK Cottbus wurden weitere Vorstellungen der 

Initiative und ihrer Bedeutung für Unternehmende in der Region vereinbart. Die Arbeiten des 

Arbeitspakets (2.2) waren eng mit anderen Arbeitspaketen, so beispielsweise mit dem 

Arbeitspaket (5) Schutz, verzahnt. Die Kommunikation mit sorbisch/wendischen Gremien wurde 

über das SI koordiniert. Das INIK integrierte die Inhalte des Projektes zudem in zahlreiche 

Gespräche mit politischen Stakeholder:innen, die im Rahmen weiterer regionaler Projekte 

stattfanden. 

Wie bereits in AP (1.7) angedeutet, finden auch nach Ablauf der Projektlaufzeit weitere Gespräche 

mit politischen und wirtschaftlichen Gremien statt. Die Arbeiten des Arbeitspaketes bestehen über 

das Projektende hinweg fort. 

AP 3: Öffentlichkeitsarbeit (Kommunikation nach innen und außen) 

Entsprechend der Verbundvorhabenbeschreibung (S. 11) verfolgte Arbeitspaket 3 das Ziel der 

„Mehrsprachige[n] Information und Beteiligung der Bürger:innen der Lausitz/Łužyca an den 

Entwicklungen der Welterbeinitiative Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“. Das Arbeitspaket war 

über die gesamte Dauer des Projektes geplant, da sich die beiden Aufgabenbereiche, (3.1) 

Pressearbeit und (3.2) Webseite, vor allem über Kontinuität auszeichnen. Das Arbeitspaket wurde 

nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz mit dem Arbeitspaket (2) Partizipation 

(Kommunikation nach innen) zusammengeführt. Die aktualisierte Zielstellung des fusionierten 

Arbeitspaketes lautete wie folgt: „Im Fokus der Beteiligung und der Öffentlichkeitsarbeit steht die 

Schärfung des Bewusstseins der Lausitzer Bevölkerung für die Tagebaufolgelandschaft.“ 

AP 3.1: Pressearbeit 

Die Pressearbeit während der Projektlaufzeit diente vor allem der transparenten Information der 

Öffentlichkeit über den Verlauf der Welterbeinitiative. Geplant war eine Herausgabe von 

Pressemitteilung zu den bedeutenden Projektschritten: Dem Projektbeginn, die Entscheidung der 

Kultur-Ministerkonferenz zur Tentativliste sowie etwaige Schritte unter politischer Beteiligung, wie 

beispielsweise der Beschluss eines Tourismus- und Marketingkonzeptes oder die Aufnahme von 

Verwaltungsstrukturen für die Welterbeinitiative.  

Letztlich wurden, angepasst an den Projektverlauf und in enger Abstimmung mit den 

Partnerinstitutionen, folgende Pressemitteilungen durch das IHM herausgegeben:   

• 14.10.2022: „Folgeprojekt der UNESCO-Welterbeinitiative ‘Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft‘ gestartet“ 

• 05.12.2023: „‘Lausitzer Tagebaufolgelandschaft‘ vorerst nicht auf deutsche UNESCO-

Tentativliste aufgenommen – warum wir trotzdem optimistisch in die Zukunft blicken 

sollten“ 

• 09.04.2024: „‘Lausitzer Tagebaufolgelandschaft‘“ – Team der Welterbeinitiative äußert 

sich zu Zukunftsplänen“ 

Darüber hinaus wurde eine Presseinformation zur weiteren Bearbeitung der Welterbeinitiative 

nach Projektabschluss vorbereitet, die nach weiteren Abstimmungsterminen mit den zuständigen 

Ministerien voraussichtlich im Frühsommer 2025 herausgegeben werden sollen. Alle 
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Pressemitteilungen wurden durch das SI auch auf sorbisch/wendisch vorbereitet und 

entsprechenden Medien zugearbeitet. 

Zusätzlich zu den Pressemitteilungen übernahm das IHM auch die Beantwortung von 

Presseanfragen und gab Interviews, beispielsweise der Lausitzer Rundschau oder dem Novy 

Casnik, die vor der ausstehenden Entscheidung Ende 2023 aus eigener Initiative über das Projekt 

und seine Bedeutung berichteten. 

Unabhängig von den durch das Projektteam verfassten Pressemitteilungen, erschienen in diesem 

Kontext auch einzelne Medienberichte, die die Initiative eher kritisch bewerteten, insbesondere 

nach dem vorläufigen Ausscheiden der Initiative aus dem Auswahlverfahren. Dies verdeutlichte, 

wie wichtig eine kontinuierliche, differenzierte und transparente Kommunikation ist – nicht nur zur 

Einordnung solcher Entscheidungen, sondern auch zur langfristigen Etablierung des Projekts im 

öffentlichen Bewusstsein.  

Da es mit der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz von großer Bedeutung war, verstärkt zu 

kommunizieren, warum auch zukünftig in die Auseinandersetzung mit der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft als Alleinstellungsmerkmal der Region investiert werden sollte, wurde die 

Pressearbeit auf weitere Formate ausgeweitet. Hierfür erstellte das IHM gemeinsam mit den 

Partnern einen Plan zur vermehrten Präsenz der Initiative in den Medien bei gleichzeitiger Streuung 

der gewählten Kanäle. Neben Zeitungsbeiträgen wurde vor allem die Präsenz in den sozialen 

Medien erhöht, welche das IHM federführend übernahm. Auch Blogbeiträge verfasste das IHM. 

AP 3.2: Webseite 

Ausgehend von der Langfristigkeit von UNESCO-Welterbeinitiativen von deren Gründung bis hin 

zu einer tatsächlichen Anerkennung als UNESCO-Welterbe, wurde im Rahmen des Projektes eine 

Webseite erarbeitet, die über die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft informiert. Hierfür erarbeitete 

das Team des IHM in den ersten Projektmonaten eine Grobstruktur. Im Laufe des Projektes wurde 

diese gemeinsam mit den Partnern, insbesondere auch mit dem SI, weiter verfeinert sowie Texte 

für eine spätere Veröffentlichung vorbereitet. In Vorbereitung der Vergabe eines Auftrags für eine 

Webseitenerstellung durch Dritte (durch das SI) erarbeitete das IHM zudem einen Vorschlag der 

Webseiten-Architektur. Die Webseite wurde im Backend während der Projektlaufzeit angelegt. Es 

wurde sich gegen eine Teilveröffentlichung entschieden, sodass nach Projektende weiter an den 

Inhalten gearbeitet wird, bevor die Webseite mit allen Inhalten veröffentlicht wird. 

AP 4: Marketing- & Tourismuskonzept (Kommunikation nach außen) 

Das Arbeitspaket (4) Marketing- & Tourismuskonzept (Kommunikation nach außen) wurde im 

Schwerpunkt vom Lehrstuhl ABWL, insbesondere Marketing, der BTU Cottbus-Senftenberg sowie 

vom Tourismusverband Lausitzer Seenland bearbeitet. Die Zielstellung wurde in der 

Verbundvorhabenbeschreibung (S. 12) wie folgt definiert: „Erforschung der Möglichkeiten zur 

Einbindung der Welterbeinitiative in die regionale Entwicklung von Tourismus- und 

Marketingstrategien sowie wirtschaftliche Nutzbarmachung der Initiative“. Das IHM agierte in 

diesem Arbeitspaket vor allem beratend.  

Ursprünglich war die Beteiligung des IHM auf die Arbeitspakete (4.4) Konzeptentwicklung 

Kommunikationsstrategie sowie (4.7) Pilotstudie Ankerpunkte Marketing- & Tourismuskonzept 

begrenzt. Basierend auf den Projektentwicklungen agierte das IHM jedoch über die gesamte 

Projektlaufzeit auch hinsichtlich der weiteren Arbeitspakete beratend und unterstützte die Partner, 
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wann immer notwendig. Diese Unterstützung umfasste, unter anderem, die Kommentierung der 

Zielgruppen- und Marktanalyse (Arbeitspaket 4.1; TV LS) hinsichtlich der UNESCO-Spezifika, die 

Kommentierung und teilweise Redaktion der Produktanalyse der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

(Arbeitspaket 4.2; BTU) zur Sicherstellung der Einbindung aller nötigen Vorarbeiten aus dem 

Tentativantrag, sowie die Bereitstellung von Vorarbeiten für das durch TV LS, BTU und SI 

gemeinsam erarbeitete Arbeitspaket (4.3) Einbettung der Ergebnisse in bestehende touristische 

Strukturen und Konzepte. Über die geplanten Arbeiten hinweg nahm das IHM an Sitzungen des 

Marketingausschusses des Tourismusverbandes Lausitzer Seenland teil und schulte die 

zertifizierten Gästeführer:innen hinsichtlich der Inhalte der Welterbeinitiative für eine Vermittlung 

an interessierte Tourist:innen. 

AP 4.4: Konzeptentwicklung Kommunikationsstrategie 

Das Arbeitspaket 4.4 wurde nach der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz und seine Inhalte 

in das Arbeitspaket (2.0) umgewidmet. Die Arbeiten und Ergebnisse des IHM wurden 

dementsprechend in Arbeitspaket (2) dargelegt. 

AP 4.7: Pilotstudie Ankerpunkte Marketing- & Tourismuskonzept 

Die angestrebte Pilotstudie des Arbeitspakets 4.7 entfiel, da sie zum jetzigen Zeitpunkt basierend 

auf der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz als verfrüht angesehen wurde. Entsprechende 

Vorarbeiten für eine spätere Pilotstudie wurden insbesondere durch die BTU Cottbus-Senftenberg 

geleistet und für eine spätere Wiederaufnahme dieser Arbeiten verschriftlicht. Dies umfasst 

Betrachtungen zu den Themen „Konzeptentwicklung & Preissensibilität“ sowie 

„Öffentlichkeitsarbeit“. Das Sorbische Institut entwickelte zudem ergänzende 

Handlungsempfehlungen für eine minderheitensensible Einbindung des Marketing- und 

Tourismuskonzepts der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft in bestehende regionale Strukturen.  

Die seitens des IHM für dieses Arbeitspaket angesetzten Stunden wurden anteilig in die Prüfung 

der Verschriftlichung im Sinne der UNESCO-Anforderungen investiert und anteilig für die 

Beratungsleistungen im Kontext der durch die Partner erarbeiteten Konzepte aufgebracht. 

AP 5: Entwicklung adäquater Schutzmechanismen für die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

Arbeitspaket 5 war über 29 Projektmonate geplant und hatte die „Analyse existierender 

Schutzgebiete und -ansprüche sowie Entwicklung eines Schutzkonzeptes der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft als Vorbereitung der notwendigen Dokumentationen zur Vorlage an die 

UNESCO (bei erfolgreicher Evaluierung der Welterbeinitiative durch die Kultur-Ministerkonferenz) 

zum Ziel (Verbundvorhabenbeschreibung, S. 13). Das Arbeitspaket war in sechs Aufgabenbereiche 

unterteilt, die vorrangig durch das IHM bearbeitet wurden: (5.1) Erfassung Denkmal-, Landschafts- 

und Naturschutzgebiete sowie der ungeschützten Bereiche (gemeinsam mit dem INIK), (5.2) 

Bedarfsorientierte Strategie zum Umgang mit dem Thema der Autochthonie  (gemeinsam mit dem 

SI), (5.3) Ermittlung der bestmöglichen nationalen Unterschutzstellung, (5.4) Begleitung des 

Etablierungsprozesses der Unterschutzstellung, (5.5) Entwicklung einer Methodik für eine Risiko- 

& Vulnerabilitätsanalyse , (5.6) Überarbeitung der Grenzziehung der Stätte sowie vertiefte Analyse 

der bestmöglichen Pufferzone. 
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AP 5.1: Erfassung Denkmal-, Landschafts- und Naturschutzgebiete sowie der ungeschützten 

Bereiche 

Das Arbeitspaket (5.1) befasste sich mit der Schutzkulisse des 2021 vorgeschlagenen potenziellen 

Welterbegebietes. Bereits im Tentativantrag wurde darauf hingewiesen, dass noch nicht alle 

Attribute der potenziellen Welterbestätte unter Schutz stehen. Aus diesem Grund wurde im 

Rahmen dieses Arbeitspaketes zunächst eine Recherche zum aktuellen Schutzstatus der Attribute 

durchgeführt und anschließend das Geoinformationssystem des Vorgängerprojektes LIL-Welterbe 

um weitere diesbezügliche Layer ergänzt. Auch die im Vorgängerprojekt erstellte Attributtabelle 

wurde um diese Informationen erweitert. Am Ende des Arbeitspaketes stand eine Übersicht der 

Verteilung der verschiedenen Schutzmechanismen auf die Attribute der potenziellen 

Welterbestätte sowie eine Visualisierung der bisher ungeschützten Bereiche in ihrer räumlichen 

Verteilung.  

Über die Literaturrecherchen sowie die Analyse der Geoinformationssysteme der Länder hinaus 

war auch der Austausch mit den Mitarbeitenden der BKM-Erfassungsprojekte der 

brandenburgischen und der sächsischen Lausitz/Łužyca von großer Bedeutung. Insbesondere 

diente der regelmäßige Austausch mit den beiden Teams dem Verständnis, welche 

Unterschutzstellungsprozesse bereits in Folge der BKM-Erfassungsprojekte angestoßen wurden 

bzw. wo es ggf. Schnittstellen beider Projekte gibt. Auf dieser Basis wurde die projektinterne 

Datenbank der Welterbeinitiative Lausitzer Tagebaufolgelandschaft aktualisiert und die GIS-

Kartierung erweitert.  

Auch fanden gemeinsame Termine mit Denkmal- und Naturschutzbehörden statt, um die 

jeweiligen Argumentationen für die Notwendigkeit einer Unterschutzstellung einzelner Attribute 

gegenseitig zu bestärken.  

AP 5.2: Bedarfsorientierte Strategie zum Umgang mit dem Thema der Autochthonie  

Bereits während der Erarbeitung des Tentativantrags von 2021 wurde deutlich, dass langfristig 

eine Auseinandersetzung mit der Frage nach dem Umgang mit der sorbisch/wendischen 

Bevölkerung als rightsholder der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft auch im Sinne der UNESCO-

Welterbekonvention zwingend nötig sein wird. Die UNESCO legt besonderen Weg auf die 

Beteiligung indigener Bevölkerungsgruppen, sodass diese in UNESCO-Nominierungsverfahren 

nachzuweisen sind. Deutschland hat jedoch per Definition keine indigenen Völker. Die Frage 

lautete daher, wie mit der autochthonen Minderheit der Sorb:innen/Wend:innen zukünftig 

umzugehen ist.  

Das diesbezügliche Arbeitspaket wurde im Schwerpunkt durch das SI bearbeitet, wobei das IHM 

beratend zur punktuellen Spezifizierung der Anforderungen der UNESCO agierte. Die 

diesbezüglichen Recherchearbeiten waren eng verknüpft mit der Erarbeitung der 

Beteiligungsstrategie (AP 1.2). Das resultierende Papier „Strategiekonzept zum Umgang mit den 

minderheitenrechtlichen Richtlinien des sorbischen/wendischen Siedlungsgebiets in der 

Welterbeinitiative „Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“ wurde im Juli 2023 durch das SI 

fertiggestellt.  

AP 5.3:  Ermittlung bestmöglicher nationaler Unterschutzstellung 

Im Projektverlauf wurde eine systematische Auflistung bislang ungeschützter, aber für das 

Verständnis der Tagebaufolgelandschaft zentraler Elemente dieser Kulturlandschaft in 
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Brandenburg und Sachsen erarbeitet. Diese wurden in denkmalpflegerisch sowie landschafts- und 

naturschutzfachlich relevante Kategorien unterteilt. Für jedes identifizierte Attribut wurden 

folgende Informationen zusammengestellt (siehe Kap. 2): 

• Kurze Einordnung der Bedeutung im Kontext der TFL 

• Geografische Koordinaten 

• Kartografische Verortung 

• Fotografische Dokumentation 

Diese strukturierte Sammlung bildet eine fundierte Arbeitsgrundlage für die zuständigen 

Fachbehörden zur weiteren Prüfung und potenziellen rechtlichen Sicherung der Orte. Nach 

Projektende sind weitere Gespräche mit den zuständigen Ministerien sowie den zuständigen 

Denkmal- und Naturschutzbehörden vorgesehen, um die Ergebnisse zu übergeben und den 

langfristigen Mehrwert einer Unterschutzstellung für die Selbst- und Fremdwahrnehmung der 

Lausitz/Łužyca zu diskutieren. 

AP 5.4:  Begleitung des Etablierungsprozesses der Unterschutzstellung  

Während der Projektlaufzeit wurden keine umfassenden Unterschutzstellungsprozesse 

eingeleitet. Einzelne Anpassungen von Schutzgebieten im Landschaftsschutz Brandenburgs 

wurden punktuell durch das IHM hinsichtlich seiner Auswirkungen auf das UNESCO-Welterbe 

kommentiert. In einem Austausch mit den Erfassungsprojekten beider Länder wurden 

Empfehlungen ausgesprochen für eine Denkmalschutz-Listung bestimmter Attribute des 

potenziellen Welterbes. Diese wurden mit den zuständigen Personen diskutiert. Die Ergebnisse 

flossen in die Empfehlungen der Erfassungsprojekte für die Erweiterung der jeweiligen 

Denkmalvermutungsfall-Listen ein.  

Die Weiterführung des Arbeitspakets wurde im Rahmen des Strategiepapiers vom 14.03.2024 

gestrichen.  

AP 5.5:  Entwicklung einer Methodik für eine Risiko- & Vulnerabilitätsanalyse 

Im Rahmen des Arbeitspakets (5.5) wurden erste Grundlagen für eine Risiko- und 

Vulnerabilitätsanalyse der TFL entwickelt. Ziel war es, potenzielle Einflussfaktoren zu identifizieren, 

die den langfristigen Erhalt der landschaftlichen, kulturellen und historischen Werte der TFL 

gefährden könnten. Dabei wurde ein besonderes Augenmerk auf Risikofaktoren gelegt, die im 

Rahmen von UNESCO-Nominierungsverfahren von Relevanz sind – darunter siedlungsbedingter 

Entwicklungsdruck, bauliche Eingriffe, klimatische Veränderungen, Umweltbelastungen sowie 

anthropogene Störungen. 

Die Methodik orientiert sich an internationalen Standards und wurde in Abgleich mit den zentralen 

Attributen der TFL und dem potenziellen außergewöhnlichen universellen Wert (OUV) entwickelt. 

Damit stellt sie eine wichtige Grundlage für zukünftige Schutz- und Managementstrategien dar 

und kann im weiteren Verlauf des Nominierungsprozesses, insofern von Bevölkerung sowie Politik 

weiterhin angestrebt, – etwa bei der Erarbeitung eines Managementplans – systematisch 

weiterentwickelt und konkretisiert werden. 

Die Risikoanalyse kann zudem zu Sensibilisierungszwecken für relevante Akteur:innen genutzt 

werden, um frühzeitig Bedrohungen für den Wert der TFL zu erkennen. Die erarbeiteten 

Grundlagen stehen für den Einsatz in Folgeprojekten bereit und ermöglichen eine vertiefte, 

standortbezogene Risikoabschätzung in den nächsten Projektphasen. 
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AP 5.6: Überarbeitung der Grenzziehung der Stätte sowie vertiefte Analyse der bestmöglichen 

Pufferzone  

Nach Abschluss des Vorgängerprojekts erfolgte im Arbeitspaket (5.6) eine umfassende 

Überarbeitung der GIS-Daten und der zugehörigen Attributtabellen. Dabei wurden neue 

Erkenntnisse aus dem zu diesem Zeitpunkt bereits abgeschlossenen BKM-Erfassungsprojekt des 

BLDAM sowie die Anmerkungen aus der Stellungnahme der Kultur-Ministerkonferenz 

berücksichtigt. Ziel war es, die Eignung und Abgrenzung des potenziellen Welterbegebiets der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft hinsichtlich Schutzwürdigkeit, thematischer Schlüssigkeit und 

langfristiger Umsetzbarkeit zu überprüfen. 

Basierend auf diesen Analysen wurden drei Varianten zur Anpassung der Gebietsgrenzen in einer 

praxisorientierten Handreichung zusammengefasst. Die Optionen – Erweiterung, Reduzierung 

oder beibehaltene serielle Struktur mit punktuellen Korrekturen – wurden jeweils hinsichtlich ihrer 

Vor- und Nachteile systematisch bewertet. Besonderes Augenmerk galt dabei der Vereinbarkeit 

von Schutzinteressen mit wirtschaftlichen Entwicklungsbedarfen, der touristischen Erschließung 

sowie der administrativen Umsetzbarkeit. Diese Varianten bieten eine fundierte 

Entscheidungsgrundlage für nachfolgende Schritte im Nominierungsprozess und können gezielt in 

ein potenzielles Nachfolgeprojekt eingebunden werden. 

Eine konkrete Umsetzung der Grenzanpassung ist bislang noch nicht erfolgt. Die Handreichung 

dient derzeit als strategische Arbeitsgrundlage und soll in Abstimmung mit den zuständigen 

Denkmal-, Landschafts- und Naturschutzbehörden sowie lokalen Akteur:innen weiterverfolgt 

werden. Der aktuelle Projektstand stärkt damit die planerische und konzeptionelle Grundlage für 

eine langfristig tragfähige und regionalspezifische Welterbenominierung der TFL. 

AP 6: Begleitung des Evaluierungsprozesses der KMK 

Arbeitspaket (6) war über 26 Projektmonate geplant und hatte die „inhaltliche und organisatorische 

Betreuung der Evaluierung des Tentativantrags der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft durch die 

KMK“ zum Ziel (Verbundvorhabenbeschreibung, S. 13). Das Arbeitspaket war in zwei 

Aufgabenbereiche unterteilt: (6.1) Vorbereitung und Durchführung des Expert:innenbesuchs, und 

(6.2) Bearbeitung von Nachfragen der Expert:innen sowie 

Sammlung/Zusammenstellung/Erstellung von angeforderten Materialien im Anschluss an die 

Begehungen (Nachbereitung). 

Entgegen der ursprünglichen Planung, wurde dieses Arbeitspaket bereits im ersten Projektmonat 

abgeschlossen.  

AP 6.1: Expert:innenbesuch 

Im Rahmen des Arbeitspakets (6.1) wurde die Begehung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft 

durch ein internationales Fachgremium unter der Koordination der Kultur-Ministerkonferenz 

vorbereitet und erfolgreich umgesetzt. Hierzu gehörte in enger Abstimmung mit dem SI die 

Entwicklung einer Evaluationsroute, die repräsentative Standorte und landschaftsprägende 

Elemente der TFL zielgerichtet miteinander verband. Die Route wurde durch umfassendes 

Begleitmaterial ergänzt, das zentrale Aussagen zur Einzigartigkeit und zum potenziellen 

außergewöhnlichen universellen Wert (OUV) der TFL enthielt. Zur logistischen Vorbereitung der 

Begehung wurde eine Probeexkursion durchgeführt, um die technische Machbarkeit der Route 

sowie die inhaltliche Darstellung vor Ort zu erproben. 
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AP 6.2: Nachbereitung Expert:innenbesuch 

Das Arbeitspaket (6.2) umfasste die strukturierte Nachbereitung der Expert:innenbegehung. Im 

Fokus stand die Auswertung der Rückmeldungen des Gutachtergremiums sowie der Kultur-

Ministerkonferenz, insbesondere im Hinblick auf offene Fragen und Hinweise zur Verbesserung. 

In diesem Zusammenhang wurde ein Strategiepapier erarbeitet, das auf den Empfehlungen der 

Expert:innen basierte und sowohl die Anpassung bestehender Meilensteine als auch die 

Weiterentwicklung relevanter Arbeitspakete mit sich trug. Durch die frühzeitige Umsetzung von 

AP 6 konnte eine fundierte strategische Neuausrichtung des Gesamtprojekts eingeleitet werden. 

3.3 Meilensteine 

Die Beteiligung des IHM war für insgesamt sieben Meilensteine innerhalb der Projektlaufzeit 

geplant. Durch die vorgezogene Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz über die 

Fortschreibung der deutschen UNESCO-Tentativliste wurden einige Meilensteine nicht weiter als 

relevant für das Teilprojekt erachtet. Die Anpassungen der einzelnen Meilensteine wurde dem 

Projektträger Jülich am 14.03.2024 im Rahmen des Strategiepapiers mit dem Titel „Aktualisierung 

des Arbeitsplans“ kommuniziert. 

Der Bericht orientiert sich zunächst an den Meilensteinen analog des Antragsverfahrens und 

thematisiert anschließend die im Rahmen des Strategiepapiers nachträglich angepassten oder 

hinzugefügten Meilensteine. 

Zu Meilenstein VB-1: 

Zielstellung laut Antrag: Konzept für Unterschutzstellung des Studiengebietes  

Indikator:    Vorlage einer Empfehlung zur bestmöglichen nationalen  

    Unterschutzstellung 

Zur Vorbereitung des Meilensteins wurden bis zur Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz 

unter anderem Gespräche mit dem LfU und dem BLDAM geführt, um die identifizierten 

ungeschützten Bereiche der Tagebaufolgelandschaft zu thematisieren und Möglichkeiten einer 

Unterschutzstellung zu diskutieren. Im Anschluss an die Entscheidung der Kultur-

Ministerkonferenz wurde dieser Meilenstein wie folgt angepasst: 

 

Angepasst:  Eruierung von Möglichkeiten zur Unterschutzstellung der 

Tagebaufolgelandschaft 

Indikator:    Handlungsempfehlungen zur Unterschutzstellung der   

    Tagebaufolgelandschaft 

Eine Auflistung aller bislang noch ungeschützten Attribute der TFL wurde sowohl für Brandenburg 

als auch Sachsen erstellt (siehe Kap. 2). Diese Empfehlungen werden nach Projektende mit den 

zuständigen Ministerien abgestimmt und anschließend an die entsprechenden Behörden 

übermittelt.  

Zu Meilenstein VB-2: 

Zielstellung laut Antrag: Vorschlag zur Organisation der Trägerschaft der Lausitzer  

    Tagebaufolgelandschaft 
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Indikator:  Vorlage eines Konzeptes einer möglichen Trägerschaft der 

Welterbeinitiative (Koordination INIK) 

Beitrag IHM:  Vorlage eines welterbespezifischen Konzeptes der Trägerschaft 

der Initiative basierend auf den Vorarbeiten der Partnerinstitutionen 

Aufgrund des grundsätzlich geänderten zeitlichen Ablaufs der Evaluationsphase für die Vorschläge 

zur Aufnahme auf die deutsche UNESCO-Tentativliste, ergaben sich für diesen Meilenstein 

Änderungen. Zunächst wurde der Meilenstein auf einen Zeitpunkt nach der Entscheidung der 

Kultur-Ministerkonferenz verschoben. Da entgegen der ursprünglichen Projektplanung die 

Entscheidung über die Aufnahme auf die UNESCO-Tentativliste bereits während der 

Projektlaufzeit getroffen werden sollte, wurde entschieden, diesen Meilenstein zu verschieben 

und so auf die Entscheidung und Empfehlung der Kultur-Ministerkonferenz reagieren zu können. 

Basierend auf der ausgebliebenen Aufnahme der TFL auf die Tentativliste, wurde eine Bearbeitung 

dieses Meilensteins während der Projektlaufzeit nicht weiter als relevant erachtet und wurde 

deshalb wie folgt angepasst:  

Angepasst:  Vorschlag zur Organisation der Trägerschaft des potenziellen 

Erbegebietes "Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“ sowie der 

nachfolgenden Schritte und Initiativen durch Vorlage einer 

Handlungsempfehlung 

Indikator:  Vorlage eines Konzeptes einer möglichen Trägerschaft für 

nachfolgende Schritte 

Ein mögliches Trägermodell zur weiteren Diskussion und Abstimmung nachfolgender Prozesse 

wurde federführend durch das INIK skizziert. Das IHM arbeitete zu diesem Zweck unter anderem 

Trägermodelle ähnlich komplexer Welterbestätten zu. Die zusammengetragenen Informationen zu 

regionalspezifischen sowie UNESCO-basierten Gegebenheiten sollen in einem späteren 

Antragsprozess als Grundlage dienen. 

Zu Meilenstein VB-4: 

Zielstellung laut Antrag: Durchführung Expert:innenbesuch 

Indikator:  Kommunikation der KMK zur kooperativen und positiven 

Durchführung des Expert:innenbesuchs 

Der Meilenstein wurde gemeinsam mit den Partner:innen bereits im Projektmonat 1 erreicht. Die 

Verschiebung beruht auf dem angepassten Zeitplan, der im Sommer 2022 durch die Kultur-

Ministerkonferenz mitgeteilt wurde. Das IHM koordinierte die Vorbereitung sowie die 

Durchführung des Expert:innenbesuchs und wurde in der Vorbereitung maßgeblich durch das 

Sorbische Institut sowie das INIK unterstützt. Eine offizielle Kommunikation der Kultur-

Ministerkonferenz zur positiven Durchführung des Besuchs war aus Compliance-Gründen nicht 

vorgesehen. Dennoch ist die Durchführung des Besuchs dokumentiert. Durch das IHM 

vorbereitete Materialien bestätigen das Datum des Meilensteins. 

Zu Meilenstein VB-5: 

Zielstellung laut Antrag:  Befassung der Gebietskörperschaften mit dem Vorschlag zur 

Organisation der Trägerschaft der Lausitzer 
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Tagebaufolgelandschaft, zur überarbeiteten Grenzziehung der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft sowie zu deren 

Unterschutzstellung 

Indikator:    Beschlussprotokoll oder schriftliche Mitteilung 

Der Meilenstein wurde inhaltlich vorbereitet und die Ergebnisse zu den einzelnen 

Themenbereichen in Handlungsempfehlungen zusammengefasst. Aufgrund der Entscheidung der 

Kultur-Ministerkonferenz, die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 

auf die deutsche UNESCO-Tentativliste aufzunehmen, wurde keine Konsultation politischer 

Gremien zu diesen Fragestellungen vorgenommen. Punktuell fand ein Austausch mit einzelnen 

Gebietskörperschaften zu den diesbezüglichen Überlegungen statt. Die erstellten 

Grundlagenpapiere können für eine spätere Konsultation der Gebietskörperschaften verwendet 

werden. 

Zu Meilenstein IHM-1: 

Zielstellung laut Antrag:  Eruierung der Möglichkeiten zur Unterschutzstellung einer 

Tagebaufolgelandschaft im UNESCO-Kontext 

Indikator:    Online-Workshop mit ICOMOS 

Der Meilenstein wurde inhaltlich vorbereitet, jedoch wurde die Durchführung eines Workshops 

mit ICOMOS (Indikator) vor der Entscheidung über die Tentativliste als verfrüht eingeschätzt und 

somit vorerst verschoben, um die Einschätzung des Expertenrates berücksichtigen zu können. Im 

Anschluss an die Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wurde dieser Meilenstein wie folgt 

angepasst: 

Angepasst: Eruierung der Möglichkeiten zur Unterschutzstellung einer 

Tagebaufolgelandschaft im UNESCO-Kontext 

Indikator: Vorlage Handlungsempfehlungen zur Unterschutzstellung der 

Tagebaufolgelandschaft 

Eine Auflistung aller bislang noch ungeschützten Attribute der TFL wurde sowohl für Brandenburg 

als auch Sachsen erstellt (siehe Kap. 2). Zudem wurde eine Handreichung mit Empfehlungen zu 

Möglichkeiten der Anpassung der Grenzziehung erstellt (siehe Kap. 2). 

Zu Meilenstein IHM-2: 

Zielstellung laut Antrag:  Identifikation von Risiken für das Studiengebiet im Sinne seiner 

Welterbefähigkeit & Vorschlag einer aktualisierten Grenzziehung 

des Welterbevorschlagsgebietes 

Indikator:    Überarbeitung des existierenden GIS-Systems 

Der Meilenstein wurde inhaltlich vorbereitet. Bestehende Schutzgebiete wurden in das 

projektinterne GIS-System übertragen und ungeschützte Bereiche identifiziert. Im Anschluss an 

die Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wurde dieser Meilenstein wie folgt angepasst:  

Angepasst:  Identifikation von Risiken für das Studiengebiet im Sinne seiner 

Welterbefähigkeit, mit besonderem Augenmerk auf dem 

Spannungsfeld Denkmalschutz/Erneuerbare Energien 
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Indikator:  Vorlage einer Handlungsempfehlung zum Umgang mit 

prominenten Risiken innerhalb des Studiengebietes 

Eine grundlegende Vulnerabilitäts- und Risikoanalyse wurde unter Berücksichtigung der UNESCO-

Anforderungen durchgeführt und als Handlungsempfehlung verschriftlicht. Darüber hinaus wurde 

eine Session im Rahmen des Lausitzer ZukunftsForums Landnutzung ausgerichtet, die sich mit 

dieser Thematik befasste. Als Resultat ist die Veröffentlichung eines Papers geplant (s. Kap. 2). 

Zu Meilenstein IHM-3: 

Zielstellung laut Antrag:  Zustimmung der zuständigen Ministerien zum Konzept für 

Unterschutzstellung des Studiengebietes 

Indikator:    schriftliche Mitteilung 

Aufgrund der zeitlichen Verschiebungen, die sich aus dem geänderten Evaluationsprozess 

ergaben, wurde während der Projektlaufzeit keine Verankerung des 

Unterschutzstellungskonzeptes nötig. Eine schriftliche Zustimmung blieb demnach aus. Es finden 

jedoch nach Projektende weitere Konsultationsgespräche mit den zuständigen Ministerien statt, 

die die erarbeiteten Szenarien einer möglichen Unterschutzstellung zum Inhalt haben. 

3.4 Notwendigkeit/Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Sämtliche im Rahmen des Projektes durchgeführten Arbeiten waren zur Erreichung der Ziele 

notwendig. Zwar war eine Aufnahme auf die Tentativliste innerhalb der verbleibenden 

Projektlaufzeit nicht mehr realisierbar, dennoch blieb das zentrale Ziel – die erbe-basierte 

Wertschöpfung der regionalen Tagebau- und Rekultivierungsgeschichte als Impulsgeberin im 

Strukturwandel zu etablieren – weiterhin leitend für die Arbeit des Projektteams. 

Die Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wurde demnach als Arbeitsauftrag verstanden, 

dem sich das Projektteam in den verbleibenden Monaten des Projektes annahm. Die im 

Entscheidungstext enthaltenen Hinweise wurden aufgenommen, analysiert und in die 

verbleibenden Arbeitspakete systematisch integriert. Daraus ergab sich die strategische 

Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit, der Vermittlung wissenschaftlicher Ergebnisse sowie 

die Stärkung der überregionalen Netzwerkarbeit. Die Änderungen wurden dem Projektträger in 

Form eines Strategiepapiers am 14.03.2024 mitgeteilt. Die bis zur Entscheidung der Kultur-

Ministerkonferenz geleisteten Projektarbeiten erwiesen sich trotz des ausgebliebenen 

Tentativlisten-Eintrags als notwendig und angemessen. 

Gerade vor dem Hintergrund der verlängerten Zeitschiene eines möglichen neuen Anlaufs 

(frühestens Ende der 2020er-Jahre) unterstreicht die konsequente Fortführung der inhaltlichen und 

netzwerkbezogenen Arbeit die Weitsicht und Relevanz des Projekts. Die entstandenen 

Wissensressourcen, das gewachsene Netzwerk und die erarbeiteten Kommunikationsansätze 

bilden eine solide Grundlage für künftige Aktivitäten – sowohl als Baustein einer nachhaltigen 

Regionalentwicklung der Lausitz/Łužyca als auch im Bereich der kulturellen Bildung. Angefragte 

Kooperationen Dritter belegen zudem, dass die Weiterführung der Arbeiten der Welterbeinitiative 

nicht nur dem langfristigen Ziel einer möglichen Anerkennung als UNESCO-Welterbe dienen, 

sondern auch zur allgemeinen Stärkung von Strukturwandelprojekten beitragen. 
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4 Fortgeschriebener Verwertungsplan 

4.1 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Der langwierige Prozess eines Welterbeverfahrens – inklusive möglicher, regulärer Verzögerungen 

wie der Entscheidung, dass die Welterbeinitiative vor einer Aufnahme auf die deutsche 

Tentativliste zunächst noch weiter geschärft werden muss – stellt für Entscheidungsträger:innen 

oftmals eine Hürde dar, unter anderem auch aufgrund von Personalwechseln im Zusammenhang 

wechselnder Legislaturen. Eine schnelle Sichtbarkeit wird bevorzugt. Somit bekommt der seit 

Beginn bestehende Ansatz der Initiative, die Besonderheit der Tagebaufolgelandschaft als 

begleitendes Instrument der Regionalentwicklung auch unabhängig von einem möglichen 

Welterbetitel darzustellen eine neue Bedeutung. Ein essenzieller Bestandteil der Verwertung der 

Ergebnisse war deshalb die Sensibilisierung für die Lausitzer Tagebaufolgelandschaft, sowohl in 

der Bevölkerung als auch bei Akteur:innen des Strukturwandels. Hierzu zählt auch die sensible 

Vermittlung der Bedeutung und Potenziale der ausgebliebenen Aufnahme der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft auf die Tentativliste zum jetzigen Zeitpunkt. 

Durch den verstärkten Weg, die Ergebnisse und Erfolge des Projekts öffentlichkeitswirksam zu 

kommunizieren, können Narrative um die Tagebaufolgelandschaft mit vielen Themen des 

Strukturwandels in der Lausitz/Łužyca verknüpft und damit stärker vermittelt werden. So konnte 

die kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung der Kulturlandschaft innerhalb des Strukturwandels 

dargestellt werden. Dies geschah auf vielfältige Weise, wie beispielsweise die Erstellung einer 

Fotoausstellung, die Konzipierung des Imagefilms, die Erstellung von Projektflyern, die Teilnahme 

an regionalen Veranstaltungen und Gesprächsrunden, sowie Konferenzen, Publikationen oder 

Gästeführerschulungen. Die öffentlichkeitswirksame Streuung der Ergebnisse konzentrierte sich 

zum aktuellen Zeitpunkt auf Social Media sowie gezielte Veranstaltungen, die bereits in der Region 

verankert sind. Dies ermöglichte eine direkte und interaktive Ansprache verschiedener 

Zielgruppen. Die konsequente Nutzung digitaler Medien unterstützte die Verankerung der 

Welterbeinitiative in der öffentlichen Wahrnehmung und förderte eine breite Akzeptanz für 

zukünftige Maßnahmen. Langfristig kann die etablierte digitale Präsenz als Plattform für zukünftige 

Folgeprojekte genutzt werden, um die Region nachhaltig zu positionieren und sowohl die 

Bevölkerung als auch potenzielle Besucher:innen sowie Investor:innen zu erreichen. 

Der Inhalt der Öffentlichkeitsarbeit lag auf den Besonderheiten und einzigartigen Merkmalen der 

Landschaft, beeindruckenden Superlativen oder positiv konnotierten Fakten. Dies führte im 

Austausch mit den Bürger:innen oft zu Aha-Momenten, die dabei helfen, den Stolz und die 

Identifikation mit der eigenen Region zu stärken. Außerdem wurde Wert daraufgelegt, auch die 

negativen Folgen des Bergbaus offen zu thematisieren. Das SI half als Teammitglied dabei 

insbesondere die Sicht der Sorb:innen/Wend:innen und ihrer Beziehung zur TFL einfließen zu 

lassen. 

Gleichzeitig wurde eine aktive Netzwerkarbeit betrieben, um zentrale Inhalte und Narrative in 

bestehende und zukünftige Strukturwandelprojekte zu integrieren. Dabei stellte das Projekt die 

Mensch-Umwelt-Beziehung in den Mittelpunkt, um wichtige Lücken in der ganzheitlichen 

Betrachtung des Strukturwandels zu schließen. Die gezielte Arbeit führte auch zu Anfragen von 

verschiedenen Akteur:innen, solche Prozesse auch nach der Projektlaufzeit beratend zu begleiten.  

Auch im akademischen Kontext stößt das Projekt auf stetiges und wachsendes Interesse – 

gleichermaßen auf internationaler, nationaler und regionaler Ebene. Dies bezeugen 
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Berücksichtigungen des Projektes auch nach seiner Beendigung, wie bei der diesjährigen 

Konferenz des International Committee for the Conservation of the Industrial Heritage (TICCIH) in 

Kiruna, Schweden, oder Anfragen zur Einbindung der Projektergebnisse in studentische 

Abschlussarbeiten. Hierdurch kann die Thematik auch in Zukunft in Fachkreisen diskutiert und 

wissenschaftlich vertieft werden. In diesem Kontext sind auch Fragestellungen wie die 

Möglichkeiten einer Anerkennung von Flächen zur Erzeugung erneuerbarer Energien, wie sie in 

Tagebaufolgelandschaften vielfach vorkommen, von hoher Relevanz. Diese Auseinandersetzung 

eröffnet insbesondere im UNESCO-Kontext neue Diskurse. Das hohe Innovationspotential des 

Projektes kann somit auch in Zukunft weitere Impulse geben. 

Generell werden die im Projektverlauf entwickelten Inhalte und Ergebnisse in die zukünftigen 

Arbeitsprozesse der beteiligten Projektpartner:innen einfließen. Dies steht im Einklang mit dem 

übergeordneten Ziel, die Tagebaufolgelandschaft als kulturelles Werkzeug für die regionale 

Entwicklung zu etablieren und langfristig zu nutzen. 

Basierend auf der Entscheidung der Kultur-Ministerkonferenz wird eine Bearbeitung der Initiative 

auch über die Projektlaufzeit hinaus notwendig sein, wenn der Welterbegedanke fortgeführt 

werden soll. Auch die wissenschaftliche Verwertung der Ergebnisse und Anerkennung der 

Lausitzer Tagebaufolgelandschaft im Rahmen des Europäischen Kulturerbesiegels wäre denkbar. 

Auch für den Erfolg des Strukturwandels wären weitere Investitionen in den Einbezug der 

Kulturlandschaft in die Regionalplanung notwendig. Gespräche mit den zuständigen Ministerien 

und Behörden für bestmögliche Fördermöglichkeiten erfolgen nach Beendigung der 

Projektlaufzeit.   

Entsprechend der in der Teilvorhabenbeschreibung skizzierten Erwartungen an das Projekt wurden 

keine wirtschaftlichen Ergebnisse für das IHM erzielt. Im Gegensatz hierzu konnte das Projekt über 

seine identitätsstiftende Wirkung und über die Vermittlung des potenziellen Herausragenden 

Universellen Wertes jedoch neue wirtschaftliche Potenziale für die Lausitz/Łužyca aufzeigen. 

4.2 Bekannt gewordener anderweitiger Fortschritt 

Während der Projektlaufzeit sind keine Fortschritte im Rahmen der Welterbekonvention bekannt 

geworden. Nominierungen mit einer vergleichbaren Thematik wie die der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft – auch aus anderen Staaten – sind weiterhin nicht bekannt.  

In der Lausitz/Łužyca sind hingegen zunehmend parallele Bemühungen zur kulturellen 

Inwertsetzung der Region bekannt geworden. Verschiedene Akteur:innen verfolgen ähnliche Ziele 

wie die Welterbeinitiative. Es wurde gezielt der Kontakt zu diesen Projekten aufgebaut, um die 

Inhalte sowie Zielsetzung der Welterbeinitiative vorzustellen und Synergien zu schaffen. 

Dazu zählen unter anderem Initiativen wie UNESCO 5, die Bürgerregion Lausitz oder das 

Programm „Menschen machen Kultur“ des Lausitzer Perspektiven e.V.. Durch diesen Austausch 

konnten wertvolle Netzwerke geknüpft und Verbindungen zu zentralen Akteur:innen des 

Strukturwandels geschaffen werden, die die Inhalte und Ansätze der Welterbeinitiative auch über 

das Projektende hinaus in ihre eigenen Vorhaben integrieren und weitertragen können. 

Konkrete Projekte, die eine wissenschaftliche Anschlussfähigkeit ermöglichen, sind u.a.: 

LIL-PARTIKUL: Im Projektzeitraum wurde gemeinsam durch das IHM und fünf weitere 

Partnerinstitutionen die Bearbeitung des Projekts LIL-PARTIKUL (Förderkennzeichen: 03WIR3029) 
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begonnen. Ziel des Projektes ist die Dokumentation des bergbaubedingten, immateriellen 

kulturellen Erbes dreier Kommunen in der Lausitz/Łužyca sowie dessen Sicherung über die 

Identifikation von Orten, die mit diesen Traditionen und Erinnerungen in Verbindung gebracht 

werden. Diesbezüglich als besonders relevant eingestufte Gebäude sollen dabei einer 

Nachnutzung im Kontext der Bioökonomie zugeführt werden. Das Projekt läuft bis zum 31.12.2025 

und beinhaltet ein eigenständiges Arbeitspaket, das mögliche Anknüpfungspunkte partizipativer 

Formate an die Inhalte und Ziele der Welterbeinitiative „Lausitzer Tagebaufolgelandschaft“ 

identifizieren soll. 

Regionales Entwicklungskonzept der Stadt Drebkau, Welzow und Gemeinde Neupetershain (REK): 

Das vom INIK im Projektzeitraum entwickelte und vom SI ergänzte REK verfolgt das Ziel, die 

interkommunale Zusammenarbeit der drei Partnerkommunen zu stärken. Im Fokus steht die 

Nutzung kultureller, wirtschaftlicher und ökologischer Potenziale der Region. Dazu gehören 

Strategien zur Förderung der kulturellen Identität, der historischen Baukultur, sozialer Teilhabe, 

wirtschaftlicher Vielfalt sowie ökologischer Resilienz. Das REK nimmt konkret Bezug auf die Inhalte 

der Welterbeinitiative und integriert die Bedeutung der Kulturlandschaft aktiv in seine strategische 

Planung. 

Darüber hinaus befinden sich mehrere vielversprechende Vorhaben derzeit in der Konzeptions- 

und Werkstattphase. Sie verdeutlichen das anhaltende Interesse, die kulturelle und räumliche 

Entwicklung der Lausitz/Łužyca weiterzudenken und innovative Impulse zu setzen. Zu den 

aktuellen Projektskizzen und Ideen zählen unter anderem: 

• LausitzCultureEurope / LCE: Ein durch das INIK erarbeiteter STARK-Antrag mit dem Ziel, 

die kulturelle Vielfalt der Lausitz/Łužyca im europäischen Kontext sichtbar zu machen und 

weiterzuentwickeln. 

• Bewerbung als Europäische Kulturhauptstadt: Erste Überlegungen zielen darauf ab, die 

Region als Kulturstandort mit europäischer Ausstrahlung zu positionieren. 

• Internationale Bauausstellung (IBA) 2.0: Die Idee knüpft an erfolgreiche IBA-Modelle an 

und soll in neuer Form Impulse für zukunftsorientiertes Bauen und regionales Gestalten 

geben. 

4.3 Erfolgte und geplante Veröffentlichungen 

● Brönner, Lea; Otto, Markus; Pinkepank, Heidi: Identity, power of disposal and heritagisation in 

the Lusatian Post-Open Cast Mining Landscape. Tagungsbeitrag, 2022 (Präsentation am 

15.09.2022 im Rahmen der Konferenz „Kulturlandschaften der Energie“ des Deutschen 

Bergbau-Museums Bochum und des GWZO in Leipzig). 

● Brönner, Lea; Nasser, Sandra; Rudolff, Britta: Developing a Theoretical Framework Towards 

World Heritage Recognition of Post Open-Cast Mining Landscapes. Conference proceedings 

of the 2022 TICCIH Conference “Industrial Heritage Reloaded”. 

● Brönner, Lea; Herold, Mareike; Rudolff, Britta: Welterbeinitiative Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft – Chancen und Herausforderungen. In Brandenburgische 

Denkmalpflege 2024_1, Geymüller Verlag für Architektur. 

● Brönner, Lea, Herold, Mareike, Wellpott, Hannah: (UNESCO World) Heritage sites in times of 

energy transition: Can the path towards sustainability be a joint one? In: Land use 
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transformations in agricultural landscapes – towards climate resilience, multifunctionality, and 

sustainable bioeconomy. Springer Nature, Ecological Studies. (Geplante Veröffentlichung: 

2026) 

● Brönner, Lea; Herold, Mareike: Framing the post-mining landscape as a living heritage: Paradox 

or logical consequence? (Geplante Präsentation im Rahmen der TICCIH Konferenz 2025 

“Heritage in action: Legacies of industry in future making” in Kiruna, Schweden) 

● Brönner, Lea; Herold, Mareike: Redefining Heritage Narratives: The Lusatian Post Open-Cast 

Mining Landscape as a Dynamic World Heritage Initiative (Geplante Präsentation im Rahmen 

der TICCIH Konferenz 2025 “Heritage in action: Legacies of industry in future making” in 

Kiruna, Schweden. Panel: Nominating and Managing industrial World Heritage Sites) 

Vorstellungen des Projektes: 

• 15.09.2022, Leipzig: Projektvorstellung im Rahmen der Konferenz „Kulturlandschaften der 

Energie“ des Deutschen Bergbau-Museums Bochum und des GWZO 

• 12.10.2022, Lauchhammer: Projektvorstellung beim AK Lauchhammer/Tröbitz-Domsdorf 

des brandenburgischen Braunkohleausschusses 

• 15.12.2022, VG Liebenwerda: Impulsvortrag im Rahmen des 1. Strategieworkshops der 

Brikettfabrik Louise 

• 11.01.2023, Senftenberg: Projektvorstellung im Rahmen der BTU-Seniorenakademie (mit 

Dr. Jenny Hagemann und Anca Prodan) 

• 18.01.2023, Online: Projektvorstellung und Austausch mit dem Erfassungsprojekt der 

Länder Sachsen und Brandenburg 

• 01.02.2023, Weißwasser: Teilnahme an der Diskussion und Erläuterung der 

Welterbeinitiative im Rahmen der Projektpräsentation des Erfassungsprojektes Sachsen 

• 02.02.2023, Online: Vorstellung des aktuellen Projektstandes im Rahmen der LIL-

Vollversammlung 

• 08.03.2023, Wünsdorf/online: Austausch zu den Möglichkeiten einer Unterschutzstellung 

von Tagebaufolgelandschaften mit dem LfU und BLDAM (Erläuterung der Initiative und 

Teilnahme an der Diskussion) 

• 04.07.2023, Online: Projektvorstellung und Austausch mit Studierenden der TU Berlin 

• 06.09.2023, Wartha: Vortrag: Tagebaufolgelandschaft als Welterbe? – Potenziale und 

Herausforderungen für die Lausitzer Regionalentwicklung 

• 11.09.2023, Online: Vorstellung des Konzeptes Lausitzer Tagebaufolgelandschaft und 

Diskussion um mögliche Schnittstellen mit der WRL und der IHK Dresden 

• 27.09.2023, Senftenberg: Projektvorstellung im Rahmen des Marketingausschusses des 

TV LS 

• 13.10.2023, Cottbus: Teilnahme als Expert:innen an einer Fishbowl-Diskussion während 

des 10. Workshops des Arbeitskreises Landschaftsforschung (Thema: 

Landschaftsgerechtigkeit – Gerechte und ungerechte Landschaften in der Transformation) 

• 16.10.2023, Ständige Vertretung des Landes Brandenburg in Berlin: Vortrag und 

Podiumsdiskussion zum Thema „Bergbau als Landschaftsgestalter. Die Lausitz als 

bergbauliche Kulturlandschaft“ 

• 19.10.2023, Cottbus: Vorstellung des aktuellen Projektstandes im Rahmen der LIL-

Vollversammlung 

• 22.11.2023, Cottbus: Projektvorstellung und Austausch von Inhalten mit UNESCO 5 
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• 28.01.2024, Berlin: Projektvorstellung im Rahmen des Projektstandes von Land-

Innovation-Lausitz bei der Grünen Woche 

• 28.05.2024, Cottbus: Projektstand auf dem Willkommensfest Kleb a Sol, Cottbus 

• 04.07.2024, Cottbus: Projektvorstellung für Studierende des Studiengangs World Heritage 

Studies 

• 08.07.2024, Cottbus: Projektpräsentation im Rahmen der Sommertour von MdL Isabell 

Hiekel 

• 25.09.2024, Luckau: Projektvorstellung bei Regionaler Energiekonferenz 

• 26.09.2024, Cottbus: Eigene Session + Teilnahme an Session des INIK im Rahmen des 

Lausitzer ZukunftsForums Landnutzung 

• 29.09.2024, Cottbus: Projektstand beim Landestreffen der Bergmanns-, Hütten- und 

Knappenvereine von Brandenburg und Berlin 

• 21.11.2024, Senftenberg: Gästeführerschulung des Tourismusverbands Lausitzer 

Seenland 

• Sommer 2025:  

o Vorstellung des Projektes beim Brandenburgischen Science Slam in Finsterwalde 

und Spremberg 

o Konzeptionsgespräche mit UNESCO 5 zur möglichen Einbindung der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft in Schulmaterialien 

5 Notwendigkeit der Zuwendung/ Bezug zu den wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen 

Nachweises 

Für das Projekt wurden Gelder für folgende Positionen verausgabt: 0813 Material, 0823 FE-

Fremdleistungen, 0848 AfA sonstige, 0838 Reisekosten. Im Folgenden werden die reell 

entstandenen Kosten und Zeitabläufe dargestellt. 

Position 0831 – Personalkosten: Die im Projekt entstandenen Personalkosten setzten sich 

zusammen aus dem Lohn von insgesamt 6 Mitarbeiterinnen, die in das Projekt verschieden stark 

involviert waren. Zwei Mitarbeiterinnen waren über die gesamte Projektlaufzeit in das Projekt 

involviert, während die anderen Mitarbeiterinnen bedarfsgerecht eingesetzt wurden. Dies 

umfasste eine Mitarbeiterin mit einem Fokus auf Layoutarbeiten zur Aufbereitung von 

Begleitmaterialien für die Expertenbegehung, zwei aufeinanderfolgende studentischen Hilfskräfte 

zur Durchführung von Recherchearbeiten, der Vorbereitung und Durchführung von 

Öffentlichkeitsarbeit sowie der Mitentwicklung der Webseitengestaltung und eine feste 

Mitarbeiterin des IHM mit einem Schwerpunkt auf GIS-Kartierungen zur Vervollständigung und 

Aktualisierung der projektinternen Datenbank.  

Position 0813 – Material: Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurden Fotorahmen gekauft, um 

die vielfach gefragte Wanderausstellung der Lausitzer Tagebaufolgelandschaft um weitere 

Fotografien aufzustocken und sicherzustellen, dass die Ausstellung auch über die Projetlaufzeit 

hinweg weiter durch die Region reisen und die Sichtbarkeit des kulturellen Erbes der Lausitzer 

Tagebaufolgelandschaft erhöhen kann.  

Position 0823 – FE-Fremdleistungen: Als Fremdleistungen wurden zusätzliche Fotografien für die 

Wanderausstellung beauftragt, sowie ein Imagefilm inklusive Kurzversion und Videosequenzen für 

die Social Media Auftritte der Welterbeinitiative. Zusätzlich wurde ein Graphic Recording der 
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organisierten Pre-Session zum Spannungsfeld zwischen erneuerbaren Energien und Kulturerbe 

erstellt, welches ebenfalls der Kommunikation mit der Öffentlichkeit dient. 

Position 0838 – Reisekosten: Reisekosten entstanden im Kontext von Projekttreffen, der 

Vorbereitung der Expertenevaluation sowie für Konferenzteilnahmen. 

Position 0848 – AfA sonstige: Die Kosten umfassten Fotodrucke für die Wanderausstellung, 

Drucke einer Begleitbroschüre sowie Posterdrucke für Konferenzen. 

Die geleisteten Arbeiten sowie verausgabten weiteren Kosten dienten vollends der 

Welterbeinitiative Lausitzer Tagebaufolgelandschaft und wären in Eigenfinanzierung nicht 

durchführbar gewesen. Eine Finanzierung aus anderen Förderprogrammen war aufgrund des 

laufenden Evaluationsprozesses nicht möglich. Die erhaltene Förderung des BMBF war somit 

essenziell, um die angestoßenen Prozesse weiter zu begleiten und die positiven Effekte des 

Projektes auf die Region voll ausschöpfen zu können. Nach Projektabschluss wird eine Versteigung 

des Projektes über anderweitige Förderungen angestrebt. 


